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dentsehland in der ersten Periode des Krieges zugute. Es begann 
den Krieg gegen die Sowjetunion dureh einen plötzlichen Über- 
{all und zu einem Zeitpunkt, als es breits über eine fertig mobi- 
lisierte Armee verfügte. 170 deutsche Divisionen waren schon 
vor dem Überfall inseeheim an die Sowjetgrenze vorgeschoben 
worden, die Sowjetunion hingegen benötigte eine gewisse Zeit 
zur Mobilisierung ihrer Armee. Die deutsche Wehrmacht besaß 
die Erfahrungen von zwei Jahren moderner Kriegführung in 
Europa, während die Sowjeltruppen diese Erfahrungen noch 
nieht halten und nicht haben konnten. 


Die Qualität der sowjetischen Flugzeuge und Panzer war 
zwar höher, ihre Zahl jedoch war geringer als die der deutschen, 
Nieht nur die Industrie Deutschlands, sondern auch die Frank- 
reichs, der Tschechoslowakei und anderer von den Deutschen 
besetzter Länder lieferte den faschistischen Truppen Waffen. 
Außerdem unterstützten die Türkei, Schweden und einige an- 
dere Staaten, die sich als sogenannte „niehtkriegführende Län- 

"der“ erklärt hatten, in Wirkliehkeit in immer stürkerem Maße 
die Kriegführung Deutschlands, 


Von außerordentlicher Bedeutung war die Tatsache, dal) 
Deutschland keine zweite Front in Europa hatte und dadureh 
seine Hauptkräfte gegen die Sowjetunion werfen konnte. 

All das ermöglichte es der faschistischen deutschen Welr- 


macht, in der ersten Periode des Krieges einen beträchtlichen 
Teil des Sowjetlandes zu besetzen. 


Ziele und Charakter des Großen Vaterländischen Krieges; 
die Rede des Genossen Stalin. Am 3. Juli 1941 riehtete Genosse 
Stalin über den Rundfunk einen Aufruf an das jetvolk, in 
dem er an alle Sowjetmenschen appellierte, sich opferwillig zum 


allgemeinen vaterländischen Volkskrieg gegen die fasehistischen 
deutschen Eindringlinge zu erheben. In dieser historischen Rede 
entwickelte Genosse Stalin den Plan zur Zerschmetterung des 


verhaßten Feindes. 


Genosse Stalin schilderte die harte Wahrheit der entetan- 
denen militärischen Lage und rief alle Sowjetmensehen auf, die 
ganze (tröße der Gefahr, die dem Sowjetlande drehte, zu besrei- 
Fon und mit der Stimmung des friedlichen Aufbaus Schluß zu 


machen, 


„Mil dem uns aufgerwungenen Krieg", erklärte J. W. Stallın, 
„hat unser Land den Kampf auf Leben und Tod gegen seinen 
schlimmsten und heimtückischsten Feind, den deutschen Faschie- 
mus, aufgenommen." 


Die deutschen Faschisten setzten sieh das Ziel, den Sow; 
boden, der mit dem Schweiß des Sow jetvolkes getränkt ist, Ps 
Getroide und Erdöl des Sowjetlandes, die W’rüchte der Arbeit 
der Sowjetmensehen an sieh zu reißen. Die faschistischen 
Machthaber, die Hitler, Göring und Goebbels, erklärten ganz 
offen, daß der Krieg von seiten Deutschlands ‚nieht um Ideale 
sonderz um Jen ukrainischen Weizen und das kaukasische Terd- 
61“, um die Eroberung der Reichtümer der Welt geführt werde. 
Sie wollten im Lande des Sozialismus die Macht der Gutsbesitzer 
und Kapitalisten wieder aufriehten, die nationale Kultur und 
die nationale Eigenstaatlichkeit der Sowjetvölker vernichten, 
und sie zu Sklaven der deutschen Fürsten und Barone machen, 


„Es geht also“, sagte Genosse Stalin, „um Leben od 

ak asrum. oh die Völk ier Tod der Völker der Ber a ha es 
‚on aie er der . | 

geraten sollen, "? 2 r UdSSR frei sein oder in Ver k] 


Lenin und Stalin lehren, daß es zwei Arten von Kri 
Es gibt ungereehte Kriege, Eroberungskriege, deren Din de 
besteht, fremde Länder zu erobern, fremde Völker zu unter- 
Jochen, Solehe Kriege haben die Ausbeuterstaaten immer wieder 
in der Geschichte geführt, Der deutsche Faschismus hatte ebon 
einen solehen Krieg entfesselt. 


Aber es gibt auch andere Kriege, gerechte Kri die keine 
Eroberungskriege, sondern Befreiungskriege sind, Das sind dio 


’ J. Stalin, Über den Großen Vaterländise Sow }at- 
union“, Dietz Verlag, Berlin 1851, 8, 9. rate sig: | 
ı Ebenda, S. 19. 
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Kriege der Völker zur Verteidigung ihver Unabhängigkeit, ge- 
een die Unterjoehung dureh einen äußeren Feind, wie jener 
Krieg, den das russische Volk 1812 gegen den Überfall Napo- 
leons geführt hatte; das sind die Kriege der Völker der kolo- 
ninlen und abhängieen Länder geren das Joch des Imperialis- 
inus und Peudalismus, Kriege zur Erriehtung der Volksmachi, 
wie der siegreiche Krieg des ehinesisehen Volkes sowie der hel- 
denmütigre Kampf des koreanisehen und vietnamesischen Volkes 
gegen die imperialistischen Agressoren in der Gegenwart; das 
sind die Kriege, die die Befreiung der Werktätigen von der 
kapitalistischen Sklaverei, von jerlieher Ausbeutung und Un- 
terdrückung zum Ziele haben. 


Die Sowjetmacht hat von allen gereehten Kriegen, die die 
Geschichte kennt, die gereehtesten Kriege gefülrt, So war cs in 
den Jahren 1918 bis 1920, als die Arbeiter und Bauern des 
Sowjetlandes ihre junge Sowjetrepublik gegen die ausländischen 
Imperjalisten und die inuere Konterrevolution verteidigten. So 
war es im Großen Vaterländischen Krieg der Sowjetunion gegen 
die faschistischen deutschen Eindringlinge, 


Im Kampf gegen llitlerdeutschland verteidigte das Sowjet- 
volk nieht nur die Freiheit und Unabhängigkeit seines Landes, 
sondern zugleich die sowjetische, sozialistische Gesellsehafts- 
ordnung die fortsehrittlichste Ordnung der Welt, in der zum 
erstenmal in der Geschichte die Ausbentung und Unterdrückung 
des Menschen durch den Menschen beseitiet ist, in der allen 
Werktätigen freie Arbeit und Wohlstand gewährleistet sind. 
Die Sowjetmenschen verteidigen die Errmingenschaften der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, die Errungenschaf- 
ten des Sozialismus. 


Das Sowjetvolk setzte sich zum Ziel, nieht nur die über seine 
eigene Heimat heraufgezogene Gefahr zu beseitigen, sondern 
zugleich alle Völker Europas, die unter dem Joch des deutschen 
Faschismus’ stöhnten, in ihrem Befreiungskampf zu unterstüf- 
zen. Aus diesem Grunde konnte es auch nicht sein, daß das 
Sowjetvolk in dem begonnenen Krieg allein stehen würde, J. W. 
Stalin sagte in seiner Rede vom 3, Juli 1941: 


rn. 
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„Unser Krleg für die Freiheit unseres Vaterlandes wird ver- 
schmelzen mit dem Kampf der Vülker Eurupas und Amerikas für 
lite Unabhängigkeit, für die demokratischen Freiheiten. Das wird 
Ale Einheitsfront der Völker sein, die für die Freiheit, gegen die 
Versklavung und die drehende Unterjocehung dureh die faschisti- 
schen Arıncen Hitlers eintreten.“'! 


Div Geschichte hat diese Voraussicht des Genossen Stalin voll- 
auf bestätigt, 


Die deutschen Waschisten reckneten damit, daß es ihnen ge- 
!ingen werde, eine allgemeine Koalition (Zusammensehluß} der 
kapitalistischen Mächte gegen die Sowjetunion zustande zu 
bringen und die USA und England in diese Koalition einzube- 
ziehen, Sie hatten sieh jedoeh verrechnet. Unter dem Druck der 
Volksmassen verbündeten sich damals die Regierungen der 
USA und Englands mit der UdSSR. An Stelle einer kapitali- 
stischen Binheitsfront gegen die Sowjetunion bildete sieh die 
Anti-HHitler-Koalition, der sich später weitere Länder anschlos- 
sen. Im Juli 1941 schloß England mit der UdSSR das „Abkom- 
men über gemeinsame Aktionen im Kriege gegen Deutschland“, 
Später (im Jumi 1942) kam das Abkommen über gegenseitige 
Hilfe im Kriege gegen Deutschland zwisehen den Vereinigten 
Staaten von Amerika und der Sowjetunion zustande. 


Genosse Stalin sagte in seiner Rede vom 3. Juli 1941 prophe- 
tisch voraus, daß Hitlerdeutschland geschlagen werden kann 
und geschlagen werden wird, wie seinerzeit andere Eroberer ge- 
schlagen wurden, die in Rußland eingedrungen waren. 


Was war nun erforderlich, um dieses Ziel zu erreichen? Vor 
allem war es nötig, daß sich die Sowjetmensehen furchtlos zum 
opfervollen Kampf gegen die faschistischen deutschen Eindring- 
linge, zur Verteidigung ihrer Rechte und ihrer Erde erhoben. 


Die Pflicht der Kämpfer der Sowjetarmee gegenüber der Hei- 
mat bestand darin, jeden Fnibreit Sowjetbodens zu verteidigen, 


i 
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bis zum letzten Blutstropfen um die sowjetischen Städie und 
Dörfer zu kämpfen, die Kühnheit, Initiative und Findigkeit an 
den Tag zu legen, die dom Sowjetvolk eigen sind. 


Die Pflicht der Sow jeimenschen im Hinterland bestand darin, 
die allseitige Unterstützung der Sewjetarmee zu organisieren, 
die verstärkte Auffüllung ihrer Reiken und ihre Versorgung 
mit allem Notwendigen sicherzustellen, die schnelle Beförderung 
von Truppen und Kriegsmaterial sowie die umfassende Hilfe 
für die Verwandeten durchzuführen. 


Die Pflicht der im Rücken des Teindes verbliebenen Sowjet- 
menschen bestand darin, die Flamme des Partisanonkrieges ge 
ron die deutschen Eindringlinge zu entfachen, die Okkupanten 
und deren Helfershelfer in unerträgliche Bedingungen zu vor- 
setzen, sie auf Schritt und Tritt zu verfolgen und zu vernichten 
sowie alle ihre Maßnahmen zu vereiteln. 


„Alle unsere Kräfte — für die Unterstützung unserer helden- 
haften Roten Armee, unserer ruhmvollen Roten Flotte! Alle Kräfte 
des Volkes —. für die Zerschmetterung des Feindes! Vorwärts zu 
unserem Sieg!"' 


Mit diesen Worten schloß der Appell des Genossen Stalin, 
iind das Sowjetvolk folete diesem Ruf seines eroßen Führers 
und Lehrers. 


Zur schnellen Mobilisierung aller Kräfte des Volkes gegen 
den Feind würde das Staatliche Verteidigungskomitee geschaf- 
fen, in dessen Händen sieh die gesamte Staatsmacht konzen- 
trierte. J. W. Stalin wurde zum Vorsitzenden des Staatlichen 
Verteidigungskomitees, zum Volkskommissar für Verteidigung, 
und zum Obersten Befehlshaber aller Streitkräfte der Sowjek- 
union ernannt, 


In disser bedrohlichen Stunde des feindlichen Überfalls anatım, 
Genosse Stalin die ganze Last der Verantwortung für das Schick- 
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sal der Sowjetheimat auf sich. Er leitete und organisierte den 
Kampf des Sowjetvolkes gegen die Tasehistisehen dentsehen Ok- 


„ kupanten und führte diesen Karapf zum vollen Sicge, 


Das ganze Sowjelland — ein einiges Kampflager. Unter Füh- 
rung «ler bolschewistischen Partei und des Genossen Stalin 
wurden die Volkswirtschaft des Landes und die Arbeit aller 
Partei-, Staats- und gesellschaftliehen Organisationen schnell 
und entschieden auf den Krieg, auf die Befriedigung der Be- 
dürfnisse der Front umgestellt. Front und Hinterland verwan- 
delten sieh in ein einiges, unzertrennliches Kampflager. Das 
Sowjetvolk scharte sich noch enger um die bolschewistische 
Partei und die Sowjetregierung. ? 


In kurzer Frist wurde die Industrie der UdSSR auf Kriegs- 
produktion umgestellt. In den zeitweilig vom Feind besetzten 
Gebieten waren vor dem Krieg 33 Prozent der gesamten Indu- 
strieproduktion des Landes erzeugt worden. Ebenso hoch war 
die Vorkriegsproduktion der Werke gewesen, die sieh nım in 
#'rontnähe befanden. Es ist offensiehtlich, daß die Besetzung 
der westlichen Gebiete der Sowjetunion durch die laschistische 
u Armee die Sowjetwirtschaft in eine sehwierige Lage 

rachte, 


Das Sowjetland überwand jedoch diese Schwierigkeiten. Die 
Sowjeimacht verlagerte die Industriebetriebe aus den vom Feind 
bedrohten Gebieten tief ins Innere des Landes; an ihren neuen 


‘* Standorten nahmen die Betriebe die Produktion für die Front 


auf, Noch niemals hat in einem Lande die Verlagerung der In- 
dustrie so gewaltige Ausmale angenommen wie im Jahre 1941 in 
der Sowjetunion. Kurzfristig, im Laufe einiger Monate, wurden 
mehr als 1300 Großbetriebe von der Front tief in das Hinter- 
land verlegt, Allein auf der Eisenbahn wurden etwa 1,5 Millio- 


7 


nen Waggon Lasten nach Osten befördert, 


Gleiehzeitig entfaltete sich in den Tagen des Krieges in den 
östlichen Gebieten des Landes, wo schon in den Jahren der Vor- 
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kriegs-Fünfjahrpläne auf Initiative und unter Leitung des Ge- 
nossen Stalin eine möchtige Hütten- und Maschmenbanbasis er- 
richtet worden war, ein ausgedehnter Aufbau neuer Industrie- 
betriebe, Hochöfen, Klektrizitätswerke, Kohlengruben und 
Kiüstungswerke, 


In allen Teilen der Sowjetunion arbeiteten die Arbeiter, Kol- 
Iektivbanern und Angehörigen der Intelligenz allen Schwierig- 
keiten und Ent n der Kreigszeit zum Trotz mit unver- 
gleiehliehent Opfermut, um der Front alles Notwendige zur Ver- 
fügung zu stellen. Die Plätze der an die Front gegangenen 
Männer wurden von Frauen und Jugendlichen ei 
In kurzer Zeit erlernten sie nette Bernfe und beherrsehten ihr 
Fuch meisterhaft, 2 


Schwierige Aulgaben lösten in jenen Tagen ebeuso die Werk- 
tätigen in der Landwirtschaft. Infolge des zeitweiliwen Verlustes 
der Iruebtbaren Felder der Ukraine und anderer Gebiete des 
Landes fiel die ganze Last der Tebensmittelversorgung der 
Armee und des Landes sowie der Rohstoffversorgung der In- 
austrie auf «die östlichen Gebiete. Die Kollektivbauern dieser 
(tebiete waren sieh ihrer Pflicht gegenüber der Heimat bewußt. 
Sie bemühten sich mit allen Kräften, der Armee und dem Landa 
soviel wie möglieh an landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu lie- 
dern, und gingen mit Erfolg an den Anbau neuer lamdwirt- 
sehaftlieher Kulturen. 


Olne Rücksicht auf ihre Kräfte und ihre Zeit arbeiteten in 
jenen bewegten Tagen die Werktätigen in den Fabriken und 
auf den leldern der Kollektivwirtsehaften, Menschen aller Na- 


tionalitäten, Menschen aller Berufe und Fachriehtungen, Tag- 


und Nacht schafften die Arbeiter des sowjetischen Hinterlandes, 
um den Sieg über den Feind zu sichern, „Die Front verlangt es 
— also wiril os getan!" sagten die $Sowjetmensehen. 


Die Taktik der aktiven Verteidigung, Als Hitlerdoutsehland 
den Krieg begann, hoffte es, den Sieg über die Sowjetunion in 
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anderthalb bis zwoi Monaten zu erringen. Die prahlerischen 


Burns: nannten ihren Krieg gegen die UdSSR einen „Biilr- 


| eg“ und glaubten, daß in der Sowjetunion ebeusolehe Siewr 
ihrer harrten, wie sie ihnen in den Ländern Westeuropas zuer- 
Fallen waren. Aber diese Hoffnungen gingen nicht in Erfüllunsr. 


Dem „Blitzkrieg“ Hitlerdeutsehlands stellte die Sowjetunion 


die Stalinsche Taktik der aktiven Verteidigung entgegen, deren 


Aufgabe es war, die Sammlung und Organisation aller für die 
völlige Vernichtung des Feindes notwendigen Kräfte zu sichern, 
Gemäß dieser Taktik führten die Sowjettruppen hartnäckäre 
Künpfe gegen den Feind, sie erschöpften die Kräfte seiner 
Armeen und verniehteten sein Meonschen- und Kriegsmaterinl. 
Zugleieh wurden in dieser Zeit im sowjetischen Hinterlan!l 
müchtige Reserven angesammelt und organisiert sowie die wirt- 
schaftlichen Hilfsquellen zur Zerschmetterung der Insch istj- 
schen deutschen Eindringlinge mobilisiert. Die Taktik der akt- 
ven Vorteidigung bereitete den Angriff der Sowietarmee vor. 


Die Sowjetsoldaten kämpften, olıne ihre Kräfte und ohne ihr 
Lehen zu schonen. Das hohe Ziel der Verteidigung der soriah- 
stischen Heimat, der Glanbe an den Sieg ihrer gererhten Sache 
brachten in ihren Reihen einen Massenheroismus heryor. Im 
Feuer der Gefechte stählten und entwiekelten sieh die ruhm- 
reichen sowjetischen Kämpfer und Kommandeure. Sie erwarhun 
im Kampf Erfahrung in der modernen Kriegsführung und wur- 
den zum Schrecken der deufschen Armee. 


Die besten Abteilungen und Verbände der Sow,jctarmee um 
-flotte erhielten für meisterhafte Leistungen und beispielhufte 
Erfüllung der Aufgaben der Truppenführung den Namen Uar- 
deverbände, Cardist ist ein hoher Ehrentitel. Der Garlist — 
das ist der heste Sowjetikämpfer, ein Beispiel und Vorbild für 
alle Sowjeikämpfer. | 


Hartnäckige Kämpfe entspannen sieh um die sowjetisehen 
Stidte, die das Volk dann mit Recht Meldenstädte genannt hat. 
69 Tage währte die heldenhafte Verteidigung Odessas. 250 Tage 
lang schlugen die Sowjetkämpfer die Angriffe der feindlichen 
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Truppen auf Sewastopol zurück; vor seinen Mauern fielen hum« - 
derttausende Soldaten der Naziarmee. Erst im Juli 1942 ver- 


ließen die sowjetischen Verbände anf Befehl der Truppenfüh-' 


zung die Stadt. 


Im September 1941 näherte sich der Feind der Stadt Lenin- 
grad und sehnitt gie vom gesamten Sowjetland ab, Die deut«” 
schen Truppen versuchten, die Verteidiger Leningrads durala” 
Hunger und Blockade, dureh Luftangriffe und Artilleriebe-, 
schuß zu zermürben und die Stadt zu erobern. Aber alle ihre‘ 
Versuche scheiterten. Von dem großen Stalin inspiriert, verteif, 
dieten die Sowjettruppen Leningrad im Geist letzter Eintschlos=! 
senheit und mit Unterstützung der gesamten Bovölkerung, Ge-' 

‚mäß der Weisung des Genossen Stalin vereinieten sie alle ihre 
Kräfte zu einem machtvollen Gegenschlag gegen die Taschigtis- 
schen deutsehen Truppen. Das ganze Land unterstützte die heb- 
denhafte Verteidigung Leningrads und bereitete die Vernich« 
tung der deutschen Armee vor den Mauern der Stadt vor, di 
Stadt, wo das rote Banner der Sowjets zum erstenmal in der 
Geschichte gehißt worden war. 
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Die Niederlage der deutschen Armee vor Moskau, Im Oktober. 
4941 entspannen sich erbitterte Gefechte an den Zufahrtstraßfen* 
‚Moskaus, Die deutsche Truppenführung hatte etwa 35 Divi- 
‚sionen hierhergeworfen und trachtete danach, um jeden Preis 
die Hauptstadt der Sowjetunion einzukreisen und zu eroberm ' 
Es begann die Periode der heldenmütieen V erteidigung 
us, 


Genosse Stalin leitete die militärischen Aktionen der Sowjets, 
truppen unmitlelbar und organisierte die Verteidigung der 
Hauptstadt. Er arbeitete den genialen Plan zur Zerschmette- , 
rung der deutschen Armee vor Moskau aus und leitete dessen 
"Ausführung. 


Die Werktätigen Moskaus schufen kommunistische Arbeiter 
"bataillone und Divisionen der Volkswehr, die zum Kampf gegen 
die faschistische deutsche Armee an die Front entsandt wurden, 
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Zchntausende Moskauer machten sich daran, Verteidieunes- 
„grüben auszuwerlen und die Hauptstadt mit Panzerhindernissen, 
ständigen Feuernostern und anderen Verteidigungsanlagen zu 
umgürten. Sowjetische Truppenteils verteidigten die Sowjst- 
banptsiudt standhaft gegen den erbitterten Ansturm der 
Taschistischen deutschen Truppen. 


Ungeachtet der Tatsache, daß der Feind vor den Toren Mos- 
kaus stand, Zanıl am 6, November 1941 die dem 24. Jahresiar 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution gwawidmete ro- 
mieinsame Festsitzung des Moskauer Sowjets der Deputierten 
dar Werktätigen und der Partei- und gösellsehaftliehen Orenni- 
salionen der Hauptstadt wie alljährlieh statt. Den Bericht auf 
der Silsung erstattäte Genosse Stalin, 


In diesem Bericht zum 4. Jahrestag der Großen Sozinlisti- 
schen Oktoberrevolution zeigte der Plihrer der Armes und des 
Volkes auf, daß die Hitiersche Plan eines „Blitzkrieees" eowen 
die UASSR gescheitert, daß die Verniehtune der faschistierhen 
deutschen Imperialisten und ihrer Armeen unausbleiblich sei. 
Genosse Stalin stellte die Aufgabe, die zahlenmäßige Überlogen- 
heit der dentschen Armee hinsichtlieh der Panzer und der Luft. 
watfe zu beseitigen und dadureh die Lage der Sowjettruppen 
grundlegend zu verbessern. J. W, Stalin rief das gesamte Sowjet- 
volk auf, die Unterstützung für Armee und Flotte weiter zu 
verstärken und selhstlos für die Zersehmetterung der deutschen 
Okkupanten zu arbeiten. „Unsere Sache ist gerecht — der Sier 
wird unser sein!“ * mit diesen Worten schloß Genosse Stalin 
unter stürmischem Beifall der Teilnshmer an der Pestsitzune 
des Aloskauer Sowjets seine Rode, 


Ars nächsten Tage fand auf dem Roten Platz die Trupen- 
parade der Roten Armce statt. Von der Tribüne dem Lenin- 
Mansoleums wandte sich Genosse Stalin an die Kämpfer der 
Bowjetarmee, an die Arbeiter, Kollektivbauern und Angehör'- 
gen der Intelligenz, an die unter das Joch der deutschen Okku- 
panten geratonen Brüder und Schwestern, an die im Rücken 
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des Feindes operierenden Partisanen. J, W. Stalin betonte, es 
könne kein Zweifel darüber bestehen, daß die Sowjetmensehen 
die deutschen Eindringlinge besisgen könnsn und müssen, 


Genosse Stalin gab den Sowjetlkämpfern und -partisanen fol- 
gende Worte auf den Wer: 


„Der Krieg, den ihr führt, ist ein Befreiungskrieg, ein gerechter 
Krieg. Möge euch in diesem Krieg das heldenmütige Vorbild eurer 
großen Vorfahren beseslen — Alexander Newskis, Dmitri Donskofs, 
Kusma Minins, Dmitri Posharski, Alexander Suworews, Michail 
Kutusows! Möge euch das siegreiche Banner des großen Lenin Kraft 
verleihen! 


Für die völlige Zerschmetterung der deutschen Findringlingel*t 


Die Boden J. W. Stalins vom 6. und 7. November 1941 abom 
allen Sowjelmenschen den unerschütterlichen Glauben an den 
Sieg, sie steigerten die moralische Festirkeit der Sowjetkämpfer, 
der Sowjetpartisanen und der Werktätigen des sowjetischen 
Hinterlandes, die die Waffen. für den Sieg über den Feind 
sehmiedeten. Stalins Worte drangen zu den Kämpfern gegen 
den Faschismus in den anderen Ländern der Welt und mobili- 
sierten überall die Volksmassen zum Kampf zezen dio faschisti- 
sehen Räuber. | IPER, 


Die Sowjettruppen foletan dem Ruf des Genossen Stalin und 
verteidieten standhaft die Sowjoetheuptstadt; sie setzten den 
Stalinschen Plan zur Zersehmetterung der Hitlerurmee bei Mos- 
kau mit hohem Können in die Tat um. Am 6, Dezember 1941 
gingen auf Befehl des Genossen Stalin die im Gebiot von Moskau 
konzentrierten Sowjettruppen plötzlich dazu über, dem Feind 
machtrolle Schlüge zu versetzen. Dar Geseenanzriff der Sowjet- 
armee hatte begonnen, 


Nach hartnäckigen Gefechten wurden die faschistischen 
deutschen Truppen geschlagen, sie traten ungeordnet den Rück- 
zug an. Die Sowjettruppen verfolgten die geschlarenen deut- 
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schon Verbände unabläseig und drangen im Laufe des Winters 
stellenweise mehr als 400 Kilomter weit nach Westen vor, 


* "80 scheiterte der Hitlersche Plan zur Einkreisung und Ein- 


nahme Moskaus, und mit ihm fanden zugleich die deutschen 
Spekulationen (waghalsigen Berechnungen) auf einen „Blitz- 
krieg“ gegen die Sowjetunion ein für allemal ihr Ende, 


Die Verniehtune der deutschen Armee vor Moskau war das 
entscheidende Breignis des ersten Kriegsjahres und sie. erste 
große Niederlage Hitlerdeutsehlands im zweiten Weltkrieg. Die 
deutschen Faschisten hatten die angebliche Unbssiegbarkeit 
ihrer Armoe in die ganze Welt hinausposaunt. Die Niederlage der 
deutschen Truppen vor Moskau machte dieser Lerande für im- 
mer ein Ende, sie zeigte die Überlegenheit der Stalinschen 
Kriegskunst gegenüber der des Feindes, 
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2. Der grundlegende Umschwung im Verlauf 


des Großen Valerlündischen Kringes 


Der Miderfolg des deutschen Angriffs; der Sieg der Sowjel- 
truppen bei Stalingrad. Die faschistische deutsche Armee führte 
eirien schändlichen Ausrottungskriez geren das Sowjetvolk. Bar 
jedes Gewissens und jeder Ehre riefen die Naziführer offen zur 
Verniehtung des großen russischen Volkes und der anderen 
Völker des Sowjetlandes auf. Nach der Besetzung sowjetischen 
Territoriums begingen sie dort beispiellose Bestialitäten. Die 
deutschen Faschisten ermordeten Zehntausende völlie unsehw!- 
diger frieälicher Bewohner — Frauen, Greise, Kinder —, sie 
folterten und quälten sowjetische Menschen und errichteten 
fürchterliche Todeslager, in die sie zehntausende Kriegsgefan- 
gene und friedliche Bewohner hineintrieben, um sie dem Hun- 
gertode auszuliefern oder bei Iebendirem Leibe in die Verhren- 
nungsöien zu stoßen. Hunderttausende sowjetischer Menschen 
wurden zur Zwangsarbeit nach Deutschland verschleppt. 


” Mit ihren Bestialitäten hofften die Naziführer, die Sowjet- 
menschen dem faschistischen System unterwerfen zu kötnen, 
Aber die Bestialitäten der Hitlerschen Kanibalen liefen in den 
Herzen der Sowjetmensehen die Flamme des glühenden Hasses 
geren die deutschen Eindringlinge noch stärker auflodern. 
(PenBende von Arbeitern und Bauern, Frauen und Greisen stie- 
ßen zu den Partisanenabteilungen, um mit ihren Aktionen die 
Sowjettruppen zu unterstützen und an den niederträchtieen 
Okkupanten Rache zu nehmen. Die Sowjetkämpfer schlugen 
noch erbitterter und schonungsloser auf den Feind ein, es wurde 
ihnen klar, daß man auf keine andere Weise den Sieg erringen 
konnte, Sie zogen in den Kampf mit der Losung: „Keine Gnade 


den deutschen Okkupanten!“ 


Im Jahre 1942 befand sich noch cin erkeblieher Teil sowjeti- 
schen Territoriums in den Klanen der Hitlerschen Okkupanten. 
Die Zertrümmerung der deutschen Armee vor Moskau hatte dem 
Taschistischen Deutschland einen schweren Schlag versetzt. Aber 
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die faschistische deutsche Armee war immer noch stark. Hitler- | 


deutschland warf alle seine Reserven an die sowjetisch-deutsche 


he denn in Europa gab es auch damals noch keine zweite 
Front. Im ersten Weltkrieg, als in Europa eine zweite Pront 


existiert hatte, halte der Feind den russischen Truppen 127 Divi- 
sionen enigegengestellt, 1942 aber, als os keine zweite T'rent 
‚gegen Deutschland gab, warf Deutschland 340 Divisionen an die 


‚sowjetiseh-deutsche F'ront. 


' Als die Regierungen Englands und der Vereinigten Staaten 
von Amerika das Bündnis mit der UdSSR eingingen, verpflich- 


teten sie sich, ihre Truppen in Westeuropa zu landen und im 


Jahre 1942 eine zweite P’ront gegen Hitlerdeutschland zu er- 
richten. In diesem Fall hätte Deutschland einen Teil seiner 
Truppen von der sowjetisch-deutsehen Front abziehen müssen, 


Aber England und die USA zögerten die Errichtung der 


zweiten Front in Europa auf jede Weise hinaus, denn die völlige 


en des deutschen Faschismus entsprach nieht ihren 
Plänen. 


Die Imperialisten der USA und linglands trachteten danach, 
sieh Deutsehland und die Sowjetunion in gegenseitigem Kampf 


erschöpfen zu lassen, und spekulierten auf eine Schwächung 


und Entkrältung der UdSSR, darauf, daß die UdSSR infolge 
des aufreibenden Krieges auf lange Zeit ihre frühere Bedent 
als eine große und starke Macht cinbüßen und nach dem Krieg 


in die Abhängigkeit der USA und Englands geraten werde, Se- 
nator Truman, der später Präsident der Vereinigten Staaten 


von Amerika geworden ist, schrieb in der Zeitung „New York 
Times“ vom 24. Juni 1941: „Wenn wir sehen, daß Dentsehland 
gewinnt, sollten wir Rußland helfen, wenn aber Rußland 


gewinnt, sollten wir Deutschland helfen. So werden sie sich 


gegenseitig töten.“ 


Weil eine zweite Front in Europa lehlte warf Hitlerdeutsch- 
land seine Reserven und die Arıneen seiner Verbündeten an die 


" sowjetiseh-deutsche Front und trat im Sommer 1942 zu einem 
neuen Angriff gegen die Sowjetarmes an. Nach der Niederlare 
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vor Moskau war der Veind nieht mehr stark genug, um an der 
gesamten Front gegen die Sowjettruppen vorzugehen. Die daut- 
sehe Heeresleitung konzentrierte nun gewaltige Kräfte an 
einem, nämlich dern südwostliehan Prontabschnitt, Nachdem 
sie an diesem Abschnitt das Übergewicht der Kräfte hergestellt 
hatte, besetzten die faschistischen deutsehen Truppen den öst- 
lichen Teil der Ukraine; sie marschierten gegen Woronesh, über- 
schritten den Don und brachen nach dem Kuban durch. Die 
deutschen Truppen drangen nach Stalingrad und dem Kaukasus 
vor. Sie selbst yorbreiteten das Gerücht, daß das Hauptziel ihres 
Angriffs die Eroberung des kaukasischen Erdöls sei. Genusse 
Stalin deekte jedoch die heimtückischen Pläne des Feindes auf, 
er durehschaute die Ahsieht, daß der Vermarseh der deutschen 
Armce in Richtung auf den Kaukasus nur der Unterstützung 
ihres Hauptzieles dienen sollte und dafs dieses Hauptziel das 
gleiche wie 1941 wer, die Einnahme Moskaus, Nur versuchten 
sie Jetzt, dieses Ziel auf einem anderen Wege zu erreiehen: das 
unzugängliche Moskau tief von Osten her zu umsehen, es vom 
Hinterland, dem Wolgagebiet und dem Ural, abzusehneiden und 
dann den Schlag gegen Moskau zu führen. 


Es ist also offenkundig, warum die Schlacht um Stalingrad 
solch eine große Bedeutung hatte, Im August 1942 brachen die 
deutschen Truppen zu dieser Heldenstadt durch, Sie warfen 
ihre besten Kräfte, 36 Elitedivisionen, hierher und hofften, die 
Stadt im Sturm zu nehmen. Aber das sollte ihnen nicht gelingen, 
Mitte Soptember drangen die deutschen Trupen in die Stadt 
ein; nun entbrannte der Kampf in den Straßen, Er tobte um 
jedes Stadtviertel, um jedes Haus, ıım jedes Stockwerk. 


Eingedenk des Befehls des Genossen Stalin ‚Stalingrad darf 
dem Gegner nicht überlassen werden“ taten die Stalingraler 
alles, um die rulmvolle sowjetische Festung an der Wolra um 
jeden Preis zu behaupten. Die Kämnfer der Stalinerader Front 
schrieben an Genossen Stalin: 


„Vor unseren Kampfbarnern, vor dem ganzen Sowjetland schwö- 
ren wir, daß wir dem Ruhm der russischen Waffen keine Schande 
bereiten und uns bis zum Letzten schlagen werden. Unter Ihrer Füh- 
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rung siegten unsere Väter in der Schlacht um Zarizyn. unter Ihrer 
| werden wir auch jetzt in der großen Schlacht von Stalin- 
grad siegen!“ 
Genosse Stalin arbeitete den genialen Plan der a 
der deutschen Armee bei Stalingrad aus und setzte ihn in die 
Tat um. Er stellte die Aufgabe, die dentschen Truppen dureh 
die Taktik der aktiven Verteidigung zu erschöpfen und zu ent- 
kräften und danach die gesamte gegen Stalingrad ein 
deutsche Heeresgruppe einzukreisen und zu vernichten. Dieser 
Plan wurde erfolgreich verwirklicht. 


Die Vorfelder der Stadt und die Ruinen der Stadtviertel be- 
deckten sich mit den Leichen der Hitlersoldlaten. Die Kräfte dies 
Feindes sehwanden dahin. Die heldenhafte Verteidigung Sta- 
linerads erschöpfte und entkräftete die feindlichen KBlitedivi- 


Sionen un bereitete die Bedinruneen für ihre vollständige Ver- 


nichtung vor. Während sieh in den Straßen ıler Stadt erbitterte 


Kämpfe abspielten, wurden im Gebiet von Stalingrad frische, 


mil modernsten Waffen ausgerüstete Truppenteile der Sowjet- 
arme zusammengezogen, die imstande waren, den Peind end- 
gültier zu schlagen. j | 


Am 6. Noyember 1942 erklärte Genosse Stalin — in seinem 
Bericht zum 25. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktober- 
rerolntion — daß kein anderes Land und keine andere Armse 
einem «derartigen Ansturm hätten standhalten können, Nur dag 


Sowjetland und nur seine ruhmvelle Armee hatten die Kraft, 


einen solehen Ansturm standzuhalten, und nicht nur standzu- 
halten, sondern ihn aueh zu überwinden, Unerbittlieh und über- 
zeugend klangen die Worte des Befehls J. W, Stalins vom T. No- 
venber 1947: 

„er Feind hat bereits an seinem eigenen Leibe die Widerstands- 
kraft der Roten Armee zu spüren bekommen. Die Stärke der ver- 
nichtenden Schläge der Roten Armee wird er noch kennenlernen .., 
Dann werden auch unsere Straßen wieder im Festschmuck prangen!“* 


Vnd dieser Festiag kam, Am 19. November 1942 begann der 
historische Angriff der Sowjettruppen bei Stalingrad, Altei- 
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Iungen der Sowjetarree durehbraehen die Front des Gegners 
und kesselten seine Hauptkräfte, 22 Divisionen, ein. Bin stärker 
deutscher Truppenverband, der versuchte, den Einkreisungs- 
ripe von aulıen zu durehbreehen, wurde vernichtend zesehlagen. 
Bie Sowjettruppen drangen weiter nach Westen vor. Amlero 
Sbleilungen der Sowjelarıner drängten zur gleichen Zeit den 
Kessel immer melır zusammen und vernichteten die Hauptkrälte 
der deutschen Armee bei Stalingrad. 


Am ?2. Fehruar 1943 war die beispiellose Stalinerader Sehlacht 
beendet. Die Sowjetiruppen hatten die 330 000 Mann starke 
deutsche Armee vernichtet ; ein Drittel gab sich gefangen; rl. 
sige Mengen von Kricesmaterial wurden erobert. . Die grolis 
historische Schlacht von Stalingrad wurde mit dem vollen H.rg 
der Sowjettruppen gekrönt, 


Die Stalingrader Operation der Einkesselung und Yornteh- 
tung der Truppen des Feindes, die nach dem genialen Plan md 
unter der Führung des Genossen Stalin durehesführt wurde, 
ist der heryorragenäste Sieg der gesamten Kriegsgeschiehte, Dir 
Giesehiehte kannte bisher kein Beispiel der Einkreisung und 
vollständigen Verniehtung einer zahlenmäßig so gewaltigen und 
mit den modernsten Waffen auswrerüsteten Armee, Die Schlacht 
um Stalingrad ist, der Drinmpf der Stalinsehen Voraussieht nnd 
der Stalinsehen Führung, der Triumph der Überlegenheit der 
»talinsehen Kriegskunst, 


‚In der großsen Schlacht um Stalingrail urwarben die Sowjot- 
kämpfer unvergängliehen Ruhm. Das Wort „Stalinerma” ist 
seitilem ein Symhol der Tapferkeit und des Heldeninms des 
Sowjetvolkes. Eg fand in den Herzen aller ehrlichen Mensehen 
der Welt machtvollen Widerhall und mobilisierte sie zum Kumpf 
gegen die Tasehistische Sklaverei, zum Kampf für Freiheit und 
Unabhängigkeit. 


Das Jahr des grundlegenden Umschwungs im Kricgsverlanf, 
Stalingrad war der Untergang der faschistischen dentseitsi 
Armee, Nüch diesem bei Stalingrad erliitenen Schlag konnte 
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sich die dentsehe Armee nieht mehr erholen. Die Schlacht bei 
„Stal Inge leitete eine rundlegende Wendung im REN ET: 
laut des Krieges ein. Nuch «lem Sieg bei Stalingrad führte Ha 
SOWjrlarmee eine umfassende, über eine l"tont von 1500 Kil i 
ee DK Offensive guren die Armee Hisiendenteihe 

»nuds dureh, De M nyr % a ie Re 
schen Boden besan Sa EIEHETURR ABER einen yon, En 


Während der Winteroffensive 1942/43 rüekten die Sowiet 
truppen ın einzelnen Absehnitten bis zu 700 Kilometer wet a 
wobei sie hunderte sowjetische Stidte und viche tausende Dör- 
fer von den Bindringlingen befreiten, Die deutschen Tru pen 
erlitten gewaltige Verluste an Menschen und Kein ö 
Ihe von Hitler an die sowJjetisch-deutsehe Front Bew 
italienischen, rumänisehen nnd ungarischen Armeen wurde 
vollständig aufgerieben. Die von Genossen Stalin Brühe 
Sowjetarmee nahm die Initiative der Kampfaktionen Tust in 
Hırc Hände und hat sie sich von diesem Zeitpunkt his z 
Kriegsende nicht mehr entreiffen lassen. 10 


‚Die Verniehtung der dentsehen Truppen bei Stali 

die Ofieusive der Sowjettruppen in De hanzen ee 
waren von gewaltieer internationaler Bedentung und wurden 
zum Wendepunkt des gesamten zwriten Weltkrieges. Der Sieg 
der Sow,jettruppen bei Stalingrad verlieh den Völkern Europas 
Mnt und spielte eine unsehätzbare Rolle hei der Verstärkun 

ihres nationalen Befreiungskampfes, Der Sieg der Sowict. 
truppen rief im faschistischen Lager eine schwere Krise hervor 
aus der esanf keine Weise mehr herauskommen konnte. 


im Sommer 1943 begann die deutsehe Armee ler Sowj 
Iront eine neue Offensive mit dem Ziel, dee he 
konzentrierten Sowjettruppen einzukreisen und zu vernichten 
Si danach den Angriff auf Moskau zu unternehmen. Das Ober- 
Emanae der sowjetischen Streitkräfte durchschaute aueh 

Iesen Plan des Feindes und traf die notwendigen Gegenmal- 
nahmen, Die Sowjettruppen schufen in diesem Ahsehnitt eine 
starke, uneinnehmbare Verteidieungstinie, Ka: 
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Als am 5. Juli 1943 die deutsehen Truppen mit starken Pan- 
zer- und Infanteriekräften zum Angriff übergingen, trafen sie 
auf den erbitterten Widerstand der Sowjettruppen. Der Plan 
der deutschen Heeresleitung scheiterte, Die standhafte, reeht- 
zeitie vorbereitete sowjetische Verteidigung zeigte sieh dem 
deutsehenAngerHf überlegen, 


Nachdem die sowjetischen Truppen die faschistischen Elite- 
‚ divisionen bei Kursk erschöpft und entkräftet hatten, durch- 
braehen sie die P’ront des Gegners und gingen selbst zur Offen- 
sive über, Die Sowjeiteuppen widerlegten die verlegenen feind- 
lichen Behauptungen, daß die Sowjetarmee nur Im Winter sie- 
gen könne, Sie bewiesen, dal! sie im Sommer ebenso eut wie im 
Winter die feindliche Verteiligung 'lurehbreehen und eine 
Offensive führen können, 


Amı 5, August 1943 befreite die Sowjelarmee Orcl und Belgo- 
ro. Der Oberste Befehlshaber, J. W. Stalin, zeiehnete diesen 
lervorrugenden Sieg der Sowjettruppen durch einen besonderen 
Befehl aus, In der Hauptstadt des Sowjetlandes, in Moskau, 
wurde zu Elıren der heldenmütigen Truppen, die Orel und 
Belgorod befreit hatten, ein Artilleriesalut abgefeuert. Seitllem 
wurde jeder große Sieg der Sowjettruppen dureh einen Befehl 
des Genosen Stalin und dureh Artilleriesalut ausgezeichnet. 


Die Sehlaeht von Kursk spielte im Verlauf des Vaterländi- 
schen Krieges eine erolse Rolle. (ienosse Stalin stellie fest: 


„War die Schlacht bei Stalingrad ein Vorbole des Untergangs der 
faschistischen deutschen Armee, so führte die Schlacht bei Kursk 
sie vor die Katastrophe." ! 


Die Schlacht von Kursk bildete den Auftakt zu einer neuen 
mächtigen Offensive der Sowjetarmee, Unter den Schlägen der 
Sow jettruppen brach die Verteidigung der Deutschen an vielen 
P’rontasbsehnitten zusammen, Weder Flüsse noch starke Befe- 
stigungen konnten den Feind retten. Nachdem sowjetische Ab- 
teilungen den Übergang über den nördlichen Donez, die Desna 
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i 
und andere Flüsse erzwungen hatten, übersehritten sie auch das 


größte Flußhindernis, den Dnepr, und eingen weiter nach 
u. | > r 


"" „Westen vor. 


} 


seelt : den heimätliehen Boden so schnell wie lich vom Feind 
zu säubern und die Sowjetmensehen von der faschistisehen 
Sklavereiozu hefreien. Von diusem Gedanken bBöherrscht, bewie- 
sen sie grolse Tapferkeit und unvergängliehes Holdentum. Tan» 
senden Sowjelkämpfern wurde für die Erzwingung des Über- 
gangs über den Dnepr der Tiiel „Held der Sowjetunion“ ver 
lichen. Am Vorabend des Jahrestages der ( vollen Sorialistisehen 
Oktoberrevalution, am 6. November 1943, wurdg die Haupisendt 
der Ukraine, Kiew, befreit, 
| 


Im Verlaufe eines Jahres, vom November ee, his zum No- 
vember 1943, befreite «lie Sowjetarmee fast zwei Drittel Jes grit- 
weile vom Feinde besetzten Sowjetterritoriums, Genossen Stalin 
bereichnete dieses Jahr als das Jahr des grundlerenden Anl 
schwungs im Verlauf des Vaierländisehen Kr enms, 


Die Sowjetkämpfer waren von einem He nde Gedanken he- 


Die Parlisanenbewegung. Im Verlauf des Krieges wuchs (die 
Kraft und Organisiertheit des Volkswiderstandes ICFEH die 
deutschen Okkupanten, legale Parteiorganisationen. dir ent 
mit den Massen des Volkes verbunden waren, übermiltelten die- 
sen die Wahrheit, verliehen ihnen den Glauben an ılen Sieg ul 
organisierten die Sowjetmensehen zum Kampf gegen den Feind, 


Nach den Weisungen des Genossen Stalin organisierten und: 
stärkten die Parteikomitees die Partisanenbewesune. Die Par- 
tisanen wirkten aktiv im Hinterland des Feindes, sie sehnitten: 
der Hitlerarmee die Verbindung. mit ihrem Hinterland ab 
sen Sr era Eisenbahnzüge, verniehteien 

- und Lebensmittellaeer und tö Taschisti fi- 
SR eng range d töteten Taschistische Offi- 


Die Partisunenbewegung wuchs und erweiterte sich ständig. 
Zehntausende sowjetische Menseken, die in Hinterland des 
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Fsindes lebten, traten den Reihen der Partisanen bei: hundert- 
tausende Bewehner erwiesen ihnen allseitigce Hilfe, Die kleinen 
Partisanengtuppen verschmolzen zu Abteilungen, die Abteilun- 
gen entwickdten sich zu großen, modern ausgerüsteten Parti- 
sanenverbänden, In Bjelornßland, in den Wäldern von Brjansk 
und andernotts entrissen die Partisanen dem Feind zanze Be- 
zirke und schufen hier ihre „Partisanenländer“, in die einzu- 
dringen die dputschen Truppen sich hüteten, 


Die Partisanenbewegung wurde unmittelbar von Genossen 
Stalin gelenkt. Tn seinen Befehlen rief er die Männer und Trauen 
der Partisanenbewegung auf, den Einriehtungen und Diensten 
in der Bitappe des Weindes, den Verkehrswegen, Versorgungs- 
lagern und Stäben des Gegners wuchtige Schlüge zu versetzen, 
seine Nachriehtenverbimdungen zu zerstören, die breiten Sehieh- 
ten der sowjetischen Bevölkerung in den vom Feind besetzten 
Gebieten in den aktiven Befreiungskampf einzubeziehen und 
die Sowjettruppen mit allen Kräften im Kampf gegen die fa- 
sehistischen deutschen Eindringlinge zu unterstützen. Genosse 
Stalin berief Beratungen der Kommandenre großer Partisanen- 
abteilungen ein und gab ihnen Ratschläge und Weisungen. 


Die Aktivität der Partisanenabteilungen entfaltete sich be 
sonders stark, tiachdem die mächtige Offensive der Sowjet- 
Iruppen ‚begonnen hatte, Die Partisanen setzten sieh in den Be- 
sitz von Brücken und Mußübereängen und halfen so den Ab- 
teilungen der Sowjetarmee, den Übergang über die Flüsse zu 
erzwingen, Sie entrissen dem leind einzelne strategische Punkte 
und behyupteten sie bis zum Eintreffen der angreifenden sowje- 
tischen Abteilungyn, Dia Yartisanen bewahrten die friedliche 
sowjetische Beyölkerune vor den Schreeken der Sklaverei und 
vor der Ausrottung, sie entrissen den Hitlerleuten sowjetische 
Menschen, die naelı Deutschland verschleppt werden sollten, sie 
hefreiten Gefangene, sie gaben der Bevölkerung von Drutschen 
scraubtes Gut zurück. Auf Weisung des Genossen Stalin tınter- 
nalımen Partisanenverbände in den Jahren 1942 und 1943 be- 
deutende Streifzüge tief in das feindliche Iinterland hinein. 
Bei dien V orstößen moöbilisierten die Partisanen die Bevölke- 
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I 
rung zum Kampf gegen die deutschen Okkupanten und versetz- 
ten den Verbindungen des Feindes machtyolle Schläge, | 


Eine große Unterstützung für die angreifende Sqwjetarmes 
war der von den Partisanen entwiekelte „Schiene rieg‘. Sie 
führten ihn nach einem einheitlichen, gut durehdathten Plan 
und machten systematisch und in großem Maßstab di wichtig- 
sten von den Okkupanten benutzten Bisenbahnlinien unbrauch- 
har. Im August 1943 verringerte sieh der Verkehr awf den vom 
Feind okkupierten Eisenbahnlinien Bjelorußlands infolee der 
Vartisanenaktionen fast um die Hältte, a 


N 
| 
Die Unterstützung der Front durch das ganze Vblk, Einen 
erundlegenden Umschwung erfuhr ebenso die Arbeil im sowje- 
tisehen Hinterland. Als Ergehnis der großen organikatorischen 
Tätigkeit der Partei-, Sowjet--und Wirtschaftsorgahe und der. 


öplerwilligen Arbeit der Arbeiter, der Bauern und.der Intelli- 


genz wurde in der Sowjetunion eine mächtige Kriegswirtschaft 


geschnlTen. Pie Arbeit der Betriebe verbesserte sich, die Arbeite- : 


disziplin orstarkte, die Menschen wurden disziplinierter und 
lernten, so zu arbeiten, wis es der Krier erforderte. Im Bewußt- 
sein ihrer Pflieht gegenüber der Heimat schafften sie ohne 
Atempanse und lösten die kompliziertesten Aufgaben, alles, um 
dir Unterstützung der P’ront zu verbessern. 
i 
1943 standen vor dem Sowjetvolk sehon nicht mehr solche 
Aufgaben wie.die Verlagerung der Betriebe nach dem Osten und 
die Umstellung der Industrie auf Kriessprod.iktion, Genosse 
Stalin stellte im Novemher 1948 Test: { 


| | 

„Der Sowjetstaat verfügt jetzt über eine reibunpslas arbeitende 
und] rasch wachsende Kriegswirtschaft, Alle Bemühungen des Vol- 
ke: konnten also auf eine gesteigerte Erzeugung und weitere Ver- 
vellkommnmung der Waffen, besonders der Panzer, Flugzeuge, Ge- 


; schütze und Sturmgeschützs konzentriert werden.“ 1 


nn 
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Dank der erfobgreichen Arbeit der Sowjetindustrie war nun 
die zahlenmäßige Überlegenheit an Panzern, Klugzeugen und 
Binenweriern beseitigt, die der Feind m den ersten Monaten 
des Kriegks gehabt hatte. Die Sowjetarmee hatte keinen Mangel 
mehr an |Waffen, Munition und Ausrüstung, „Lkeute hat die 
Kote Armle nieht weniger, sondern mehr Panzer, Geschütze und 
Flugzeugd als die deutsche Wehrmacht“ !, sagte Kenosse Stalin 
am 6, Nhrember 1944. Zugleich verbesserte sich ständie die 
Qualität; der sowjetischen Kriegstechnik. Die Sowjetarmee 
wurde nüt neuen, vollkommeneren Typen von Panzern, Fhig- 
zeugen ı ir Gesehützen ausgerüstet, | 


«ie sozialistische Landwirtschaft überwand criotgreich 
| jerigkeiten. Ununterbroehen versorgte sie die Armee 
und die Städte mit Lebensmitteln und die Industrie mit Boh- 
3 einer Reihe von Gebieten wuchs die durehsehnittlich® 
Zahl der \Arbeitseinheiten je Kolehosbauer im Verglcieh zum 
Verkriegsjahr 1940 um 25 bis 30 Prozent. 





Ebenso BERN arbeiteten die sowjetischen Eisenlahner 
in der Periode des Vaterlindischen Krieges. Auf den Bisen- 
balınlinien an der Front brachten sie, oft im Feuer und Bum- 
benhagel des Feindes, den zahlreichen, über eine Frontlinie von 
3000 Kilometern verteilten Sowjettinppen die Transporbsüter 
heran, Gleichzeitig beförderte die Eisenbahn die Vrachten in- 
nerhalb des Landes und versorgte die Stärte, Werke und Piau- 
stellen mit allem Notwendigen, | 

| 


Inspiriert (urch die Siege der Sowjettruppen taten die Ar- 
beiter, Bann und Angehörigen der Intelligenz der [IdSSR 
alles, um den ruhmreiehen Sowjetkämpfern bei der Rrfüllung 
ihrer großen Aufgabe, den Sowjetboden vom Feind zu säubern, 
zur Seite zu stehen. Auf Initistive der Tambower Kollektiy- 
bauern begann eine Sammlnug für den Bau von Panzerkolounen 
und Flugzeugen. Millionen Menschen spendeten für den Vertei- 
digungsfonds Geld, Wertsachen und Anleihescheine. Dank der 


freiwilligen Sammlungen der Bevölkerung wurden Tlugzeug- ı 


 ———- 
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geschwader, Panzerkolonnen, Artillerieausrüstungen, Torpedo- 
boote und Unterseeboote in Dienst gestellt, | 


Durch ihre opfervolle Arbeit in den Betrieben und Kollektiv- 
wirtschaften und allseitige Hilfe für die Front unterstützten die 
Sowjetmensehen im Hinterland die siegreiche Offensive der 
Sowjetarmee. | 
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3. Die Zerschlagung Mitlerdeutschlands und des 


“ 5 + ” ft” 
impenalistischen Japans 


" 


Die Vertreibung der deutschen Okkupanten aus dem Gebiet 
des Sowjetlandes. Auf Grund der erzielten Erfolge konnte Ge- 
nosse Stalin im November 1943 die Schlußfoleerung ziehen: 


„Die Rote Anmoe und die Kriegsmarine haben jetzt alle Möglich 
keiten, in nächster Zeit das Sowjetland von den deutschen Eindring- 
lingen restlos zu säubern." ! 


(emäß dem Befehl des Cenossen Stalin versetzten die Sowi 
truppen im Jahre 1944 der faschistischen deutsehen Wehrmacht 
an der gesamten sow,jetisch-deutschen T’ront — yom Normlen his 
zum Süden — verniehtende Schläge, durch die der Feind yoll- 
ständig aus dem Gebiet des Sowjetlandes vertrieben wurde, 


Im Januar 1944 zersehlugen die Sowi je 
$ Sowjettruppen jene deutsche 
Armes, die mehr als 900 Tuce lang Leninzrad belagert hatie, 
Naeh dem Durchbruch dureh mehrere Befestirungseürtel säu- 
berten sie das Leningrader Gebiet vom Veind, 


= In einer außerordent] ich kurzen Zeitspanne wurde die Ukraine 
rechts des Dnnspr bef rveit, Ende März, Anfang April erreichte 
die Sowjetarmee die Grenzen (ler Tsehechoslownkei und kımä- 
niens, 


Nach dem Durehhrmieh dureh die starken deutschen Befesti- 
gungen auf der Landenge von Perekop und im Gebiet von 
Kertsch durehquerten die Sow,jettruppen die Steppe und er- 
reichten Sewastopol. In den Jahren 194 und 1949 hatte die 
deutsche Armee 250 Tage vor Sewastopol festeelegen. Die sow- 
Jötischen Truppen eroberten Sewastopol im Mai 1944 innerlalt 
von 3 Tagen. Die gesamte Krim wurde von den Taschistischen 
Eindrinelingen befreit, 


Im Sommer 1944 errangen die Sowjettrupper einen entschei- 
denden Sieg auf der Karelischen Landengr,. Am 20. Juni wehte 


'Ebenda, S. 150. 
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das rote Banner der Sowjets stolz über Viipuri und am 29, Juni 
über Petrosawodsk, der Hauptstadt der Karelo-finnischen SSR; 
die Sowjettruppen hatten die Grenze Kinnlands erreicht. 


Bine besonders machtvolle Offensive der Sowjetaurmee ent- 
faltete sich in Bjelorußland. Die Sowjettruppen griffen den 
Feind unerwartet von verschiedenen Seiten an und versetzten 
ihm überall vernichtende Schläge. Eine Reihe feindlicher Trup- 
penverbände wurde eingekesselt und vernichtet. Am 3, Juli 1944 
wurde Minsk, die Hauptstadt Bjelorußlands, vom Feind ge- 
süubert, 


(denosse Stalin nannte das Jahr 1944 das Jahr der entschei- 
denden Siege der Roten Armee, das Jahr der vollständigen Be- 
freiung des Sowjetlandes von den faschistischen deutschen Bin- 
drinelingen. Die sowjetische Staalsgrenze, die von der Armee 
Hitlerdeutsehlamds am 22. Juni 1941 verletzt worden war, wurde 
in ilırem gesamten Verlauf vom Schwarzen Meer bis zur Barents- 
See wiederhergestellt, | 


Die Befreiung der Völker Kuropas. Die Sowjettruppen konn- 
ten sieh nieht auf die Vertreibung der Teindliehen Truppen aus 
«der Sowjetheimat besehränken. Die Hitlerarmee glieh einer ver- 
wundeten Bestie, die sich gezwungen sah, in ihre Höhle — nüch 
Peutsehland — zurückzukrieehen, um ihre Wunden zu heilen. 
Ioeh eine verwundete Bestie hört nicht auf, eine gefährliche 
Bestie zu sein. 


Genosse Stalin schrieb in seinem Befehl vom 1, Mai 1944: 


„Um tnser Land und die mit uns verbündeten Länder vor der 
Gelahr der Versitlavung zu retten, muß man der verwundeten deut- 
schen Bestie auf der Spur folgen und ihr in ihrer eigenen Höhle den 
Todesstoß versetzen, Bei der Verfolgung des Feindes mlssen wir 
unsere Brüder vom deutschen Joch befreien, die Polen und Tsche- 
ohoslowaken sowie die anderen mit uns verbündeten Völker West- 
europas, die sich unter der Ferse Hitlerdeutschlands befinden “ ! 





i Ebenda, S. 167/168, 
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Die Schläge der Sowjetarmee gegen die fasehistischen deut- 
sehen Truppen erschütterten die von den Hitleriasehisten in 


den Ländern Europas erriehlete blutige „Nenordnune”“ und 
fihrten dam, daß der fasehistische Block abzubräskeln begann 
Als erstes unnd Piel Italien aus dem Hitlersehen Krieiwswugen 
heruus, Die faschistische Diktatur Mussolinis wurd eestürzt 
und Hulion schied mus dem Krirge ans, Als die Spioßeesellen 
Hitlers ın den Krieg eintraten, glaubten s!o — so sagte (enasst 
Stalma —, düß es an ihnen sein wird, den Knehon ud das Brat- 
gellügvl unter sich zu teilen, Nun war es klar, daß Deutschland 
und seine Verbündeten nicht den Kuchen und das Brateellürel 
bekommen, sonder dal) ihnen nielts underes übrig bleibt als 
die Hiche und die Prägel unter sieh anfznteilent 


Im Sommer 1944 legten Rumiünien, Bulgarien und Pinnland 
unler den Sehlügen der Sowjettruppen die Waffen nieder. Auf 
dem Vorritorium Ungarrs, des letzten Verbündeten Deutsch- 
2 rgmeoh en Bi Sowjeltruppen eine Beihe entschellender 

eat; unde 19h hallen sie den oerölsten Tei Ta 9 1 
deutschen Truppen gesänbert, 2 en, 


Während die Sowjetarmee Hitlerdeutsechland und seinen Ver- 
bündeten verniehtende Schläge erteilte, streekte sie den Völkern 
Europas ihre helfende Bruderhand enteewen. Die Sawjettenppen 
erreichten die Weichsel und befreiten Polen, dessen Volk fünf 
Jahre unter dem schweren Joch der Hitlerfaschisten erlitten 
hatte, Sowjetisehe Truppen lberguerten die ruminmisech-jugo- 
slawische Grenze, brachten den faschistischen dJentschen Hivi- 
Sionen cine verniehtontde Niederlage bei, befreiten Belgrad und 
vertrieben «ie deutschen Okkupsmten aus Ingosivwien. Die 
Sow,jetarmee schlug sieh dureh die tiefgestaffelten Verteidi- 
gungsstellungen des Geeners und die wegelosen waldbedeekten 
Bergrücken der Karpsten hindurch und betrat das Territarinm 
der Tschechoslowakei; sie säuberte den tseheehoslowakisehen 
Boden von den Zaschistischen Okknpanten. Im hohen Norden 
überschritten sowjetische Truppen, nachdem sie die Deutschen 
aus Nordfinnland vertrieben hatten, die norwegische Grenze 
une befreiten die Bevölkeruns (es nördliehen Norwegens. 
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Die Völker Europas empfingen die Sowjetarmee als ihre Be- 
freier, die das schwere faschistische Joch zerschlugen. Die vor- 
stoßenden sowjetischen Truppen wurden überall von einer 
mächtigen Befreiungsbewegung der Völker empfangen, Der 
Große Vaterländische Krieg der Sowjetunion verschmolz mit 
dem Kampf der Völker Europas um ihre Freiheit und Unab- 
hängigkeit. 

Die USA und England hatten die Errichtung der zweiten 
Pront in Enropa bis zu diesem Zeitpunkt hinausgezögert. Als 
imperialistische Staaten waren sie nieht nur an der militärischen 
Niederschlagung Hitlerdentschlansls interessiert, sondern ebenso 
an der Schwächung und Ansblutung der Sowjetunion. Sie führ- 
ten nicht nur Krieg gegen die fasehistische deutsche Macht, son- 
dern bekäimpften ebenso die demokratisehen Kräfte der nativ- 
nalen Befreiungsbewegungen der von der faschistischen Fremnd- 
herrschaft, unterjoehten Völker. Als es aber offensiehtlieh wur- 
de, daß die Sowjetunion auch allein. die Kraft besah, den Feind 
vollständige zu zerschlagen, Deutschland zu besetzen ml ganz 
Westeuropa, darunter aueh Frankreich, zu befreien, sahen sich 
die USA und England veranlaßt, endlich die zweite Front ın 
Buropa zu errichten, Erst jetzt, im Juni 1944, drei ‚Jahre nnelı 
dem Überfalt Iiitlerdentschlands auf die UdSSR, landeten Eng- 
land und die USA ihre Truppen an der Küste Frankreichs und 
erriehteten die zweite Vront in Enropa. 


Die Zerschlagung Hitlerdeutschlands. Ende 1944 drangen die 
Sowjetkämpfer in Ostpreußen ein.und verniehteten die dort 
stehenden faschistischen deutschen Truppen — in Ostpreulien, 
dieser stärksten Bastion der deutschen Reaktion, von wo aus die 
deutschen Aggressoren jahrhundertelang ihre räuberischen 
Uberfülle auf andere Länder unternommen hatten. 


Im ‚Janvar und Februar 1945 trugen die Sowjettruppen eine 
machtvolle Offensive bis tief nach Deutschland hinein. Die Welt 
hatte einen Schlag von soleher Wneht noch nicht gesehen. Das 
Sowjetvolk hatte nicht umsonst opferwillig Tür die Unter- 
stützung seiner Armee, der Armee seiner Heimat, gearbeitet; 


# 3 u ein 


ai m» 


210 Großer Veterläindischer Krieg und Zerschlagung des Mitlerfaschlemus 


— 


hatte seine Arne a | 
RE ED a mit allem versorgt, was [ür die vollständiee 
sermerlerung des Feindes notwendig war 


Die ‚Hitlersurmee konnte der wuchtigen nn zielhewußten 
itensive der Sowjeltrippen, die von der sowjetischen Hess ju 
fung goseiliekt Kelenkt wiirde, nieht standhalten füsiehzeitig 
griften die onglisehen und amerikanischen Truppen von We. 
sten her an, Sie säuberten Frankreich yon den rteutschen Ge 
Panten, überschritten den Rhein und narsehierten dann in lie 
westlichen Gebiete Deutschlands ein, in Richtung auf die x : | 
sr Be eOAEE Kanachen Truppen stießen auf ihrem Wege 
ep a Or ttrgkn Widerstand, da die überwiegende 
se Ber kei hen Truppen weiterhin an der sowjetisehen 


Bei der Kutfaltung ihres Angriffs erreichten die Sow; 
pen die Zufahrtstraßen nach Berlin ‚nun MR Sees A 
BR den letzten entscheidenden Schlag regen den Peind en 
a ern Ss Hauptziel — die vollständige Zerschmetterumnge 
Persia schli nds — zu erreichen. Genosse Stalin rief die Sow. 
en be ag die faschistische Bestie in ihrer eigenen Hölle 
ua ger a Au ringen und über Berlin die Fahne des Sieges zu 
=. « Diesen Aufruf inspirierte die Sowjetmensehen zu nenen 
entaten der Arbeit und des Kampfes, 


Im April 1945 begann der letzte Sturm, es br ann die Schlar 
‚um Berlin, Die Schlacht um Berlin zeigte der Eee ehe. 
gigantische Macht der sozialistische Sowjetstaat besitzt. Die tro- 
sami.e zaristische Armee verfügte im Jahre 1917 üher weniger 
als 10 000 Gesehütze. Die Sowjelarmee aber brachte allein in der 


Endschlaeht um Berlin 41000 Artiller; nr 
werfer ing Gefecht. Artilleriegesehütze und Minen- 


2 nr 2. Mai hifsten sowjetische Truppen die Fahne des Siege 
Berlin. Sie wehte stolz auf dem Reichstagseebäude, 


Einige Tage später, am 8. Mai 1945, bekannte sich das von der 
ee eure auf die Knie gezwungene faschistisehe Deutseh- 
d als besiegt und kapitulierte vollständig, das heißt, es ergan 
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sieh bedinruneslos. Am 9. Mai 1945 hering das ganze Sowetvolk 


*. feierlich den Sieg über das faschistische Deutsehlandl, 


# 


Die Zerschlagung des impertalistischen Japens. Brei Monate 
nach der Zorsehmetterung Hitlerdeutsehlands richtete die Sow- 
jetunion ihre Wallen gegen das imperialistisehs ‚Japın. Das im- 
perinlistische Japan zählte neben Hitlerdeutsehland zu dn 
sehlimmsten Feinden der Sowjetunion und der ganzen Mensch- 
heit. Gemeinsam mit Deutschland hatte es vor, die posamte Welt 


zu erobern. 


Viele Jahre hindurch hatten die japanischen Imperinlisten 
ihre besten Truppen lüngs der sowjetischen fernöstlichen Gren- 
zen stationiert und das Sowjetland ständig mit Krieg heilroht. 
Im Sommer 1942 warteten die Japaner muır auf den Fall von 
Stalingrad, um sich auf die UdSSR zu stürzen. Die wanzen vier 
Jahre des Vaterländischen Krieges war der Sowjetstaat wegen 
der japaniseken Bedrohung gezwungen gewesen, im Fernen 
Osten beträchtliche militärische Kärfte zu unterhalten. Das war 
für das faschistische Deutschland von großem Vorteil. Sogar ale 
Deutschland bereits am Rande des Untergangs stand, stellte 

‚Japan seine feindliche Tätigkeit gegen die UdSSR nicht ein, 


Naeh der Zersehlarune Hitlerdentsehlands war es notwendig, 
das Sowjetland von der Bedrohung dureh einen japanischen 
Überfall zu befreien. Japan, das seine Verbündeten in Buropa 
verloren hatte, setzte den Krieg lort. England und die USA 
wandten sieh an die Sowjetregierung mit dem Vorsehlar, sieh 
dem Krieg gegen Japan anzuschließen, Am 9. August 1045 trat 
die UdSSR in treuer Erfüllung ihrer Bündnisverpfliehtiumgen 
in den Krier gegen Japan ein, um den Kriegeherd/im Osten zu 
Hiomidieren und die Zahl der Opfer einzusehränken, die der ja- 
pänische Imperialismus der Welt aufzwang. 


Die militärischen Aktionen der Sawjeltruppen gegen die Ja- 
panisehe Armee wurden an einer riesigen Front von mehr als 
4009 Kilometern durchgeführt. Zusammen mit den Bandstreit- 
krüölten und der Luftwafie ualımen die Amur-Kriegstlottille 





wand a 
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und die Flotte des Stillen Ozeans an den Operationen teil. Die 
& brach den erhitterten Widerstand der Japanor 
überwand die von ihnen errichteten Ahwehrlinien und erfüllte 
erfolgreick die von der H ceresführung. gestellten Aufgaben. 
Mehrere Armeeteile mußten unter starken Regenfällen schwer 
zugängliche Bergrücken überqueren, Aber dessenungeachtet 
 gine der Vormarsch der Sowjeltruppen an allen Absehnitten 
rasch vorwärts. In kurzer Zeit zerschlugen sie die Hauptstoß- 
kraft Japans, die Kwantung-Armes; sie säuberten die Mand- 
schurei, ganz Sachalin, die Städte Dalni (Dairen) und Port- 
Arthur nd ferner die Kurilen von den Japanischen Okkupanten. 


Der Eintritt der UdSSR in den Krieg weren Japan führte 
auch im Fernen Osten die entscheidende Wendung herbei. Die 
Sowjetunion spielte die Hauptrolle bei der Vernichtung des im- 
berialistischen Japans und befreite die Völker Ostasiens vom 
Joch der japanischen Fremdherrschaft. Der Abwurf von Atom- 
bomben auf japanische Städte durch die USA war eine ver- 
hreeherische Tat gegen die wehrlose, friedliche Bevölkerung und 
hatte keinerlei militärische Bedeutung für die Zertrümmertuner 
des imperialistischen Japans. So sieherte das Eingreifen der 
Sowjetarmee auch im E'rrrnen Östen «den Einzug des Friedens, 
Am 2, September 1945 kapitulierte Japan bedinzungeslos. Ge- 
nosso Stalin sugte: 


„Unser Soyrjetvo!k hat für den Sieg weder Kräfte noch Mühe ge- 
scheut, Wir haben schwere Jahre durchgemacht. Jetzt aber kann 
‚eder von uns sagen: Wir haben gesiegt. Von nun an können wir 
"nser Vaterland von der Beirchung durch eine deutsche Invasion 
m Westen und eine japanische Invasion im Osten als befreit an- 
sehen. Der Fer erwartete Friede für die Völker der ganzen Welt ist 


ı Ebenda, S, 236, 
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g;; 4, Die Quellen des Siegres der Som jelunien 


Die Bedeutung des Sieges der Sowjehunion. Die Sowjetunion 
hatte die Hauptlast des zweiten Weltkrieges auf sich genommen 
und spielte die entscheidende Rolle bei der Zerschlagung Hitler- 
deutschlands und des- imperialistischen Japans, Der Sieg der 
Sowjetunion im Kriege 1941 bis 1945 ist von gewaltiger Bedeu- 
tung für die Völker der Sowjetunion und die Völker der ganzen 
Welt. . 


Die Streitkräfte der Sowjetunion säuberten das Sowjetland 
von den Hitlerschen Okkupanten nnd verniehteten sie vollstän- 
dig. Das Sowjetrolk behauptete die Treiheit und Umabhängig- 
keit seiner Heimat, behauptete die großen Errungenschaften 
der Oktoberrevrolution und yorteidligte die fortsehrittlichste Ge- 
sellschaftsordnung der Welt, die Sowjietarimune. 


Die faschistischen Barbaren brachten die Völker Burepas an 
den Rand des Untergangs. Sie rotteten in den okkupierten Län- 
dern Millionen Menschen aus und vernichteten jahrhtnderte- 
alte Kulturwerte, die Arbeit vieler Geschlechter, Die vom Hi*- 
dentum des Sowjetvolkes inspirierten Völker dieser Länder er- 
hoben sich zum nationnlen Befreiungskampf meren die fasehi- 
stischen Olkkupanten. Aber sie konnten das Joeh des fTasehisti- 
schen Deutschlands nieht allein aus eizener Kraft abwenrfen. Erst 
die Sowjetarmes brachte dureh ihren Vormarsch nach dem 
Westen den Völkern Euronas die Freiheit. 

In den schwersten Tagen des Kriewos, als der Feind vor den 
aa Mnskans stand, sagte Genowe Steaiia zu, den Sowjet- 

ämpforn - Pr 


„Auf euch blickt die gunze Weit ais auf die Macht die fähig ist, 


die räuberischen Heerhaufen der deutschen Eindringlinge zu ver- 
nichten, Auf euch blicken die geknechteten Völker Europas, die un- 
ter das Joch der deutschen Räuber geraten sind, als auf ihre Re- 
Gıeier. Eine großs Beflrsiungenission ist euch übertragen worden. 
So seid denn dieser Mission würdig!" 


m— 
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Und die Sowjetkämpfer zeigten sich dieser großen Befrei- 
ungsmission würdig. Sie trugen das Sowjetbanner ehrenvoll von 
Moskau und Stalingrad bis nach Berlin. Die Sowjetarmes bo- 
freite die Völker Europas von den faschistischen Unterdrüeckern 
und die Völker Ostasiens von den japanischen Räubern. Sie er- 
rang die heiße Dankbarkeit und Liebe der Werktätigen aller 
Länder. Durch ihren Sieg im Vaterländischen Krieg rettete die 
Sowjetunion die Völker der Welt vor den faschistischen Pro- 
gromhelden. Darin besteht ihr großes Verdienst vor der Ge- 
schichte der Menschheit. 


Naclı dem Sieg über Hitlerdeutschland und das imperialisti- 
sche Japan festigte die Sowjetunion den Frieden und die Sieher- 
heit ihrer Grenzen im Westen und im Osten, 


Im Friedensvertrag mit Finnland erhielt die Sowjetunion das 
Gebiet yon Petschenga — ein altes russisches Gebiet — mit dem 


Hafen Pestsehenga (Petsamo) an der Barents-See zurück. Die 


Sowjetunion erhielt das Recht, von Finnland Territorium und 
Gowässer im Gebiet von Porkkala-Idd {am Nordufer des Finni- 
schen Mecrbusens) zu pachten, um dort eine Verteidigungshasis 
für die Sowjetflotte zu erriehten, 


Im Fernen Osten erhielt die Sowjetunion Südsachalin und die 
Kurilen zurück, Früher hatten diese der Sowjetunion den Zu- 
gang zum Stillen Ozesn versperrt und als Basis für einen Japa- 
nisehen Überfall auf den sowjetischen Pernen Osten redient. 
Von nun an dienen Sachalin und die Kurilen der unmittelbaren 
Verbindung der Sowjetunion mit dem Ozean und als Verteidi- 
gungsbasis der Sowjetunion gegen einen imperialistischen Über- 
Fall. Die Sowjetunion schloß mit China ein Abkommen über die 
gemeinsame Benutzung des Hafens von Port-Arthur als Vertei- 
digungsbasis ab. 


Im Gefolge des Krieges brachen viele an die UdSSR angren- 
zende Staaten mit dem Imperialismus; sie beschritten den Wex 
der Volksdemokratie, den Weg des Sozialismus, und traten in 
Treundschaftliche Bezichungen zum Sowjetland. Das ermör- 


‚ dichte die Lösung einer Reihe ebenso wichtiger Tragen der Völ- 


ker zum Wohle beider Seiten. 
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Zwischen der UdSSR und Polen wurde ein festes Bündnis 
abgeschlossen, das den jahrhundertealten feindlichen Bezichun- 
gen zwisehen den heiden Ländern ein Tinda gemacht het. Die 
E'rage der Grenze der UdSSR mit dem neusn vollsdemekrati- 
schen Polen wurde durch einen Freundsehaftsvertrag im In- 
teresss beider Länder gelöst, Der von Ukrainern, Bjelorussen 
und Iatauern besiedelte Boden, der lange Jahre innerhalb der 
Grenzen des alten, imperialistischen Polens relsser hatte, wurde 
nun dam Sowjetland zurückgegeben. 


Dureli" einen Freundsehaftsvertrar mit der volksdemokrati- 
schen tscherhoslowakischen Republik wurde die Frage der Kar- 
pato-Ukraine gelöst. Auf Beschluß der Werktätigen der Kar- 
pato-Ukrsins schloß sich dieses Gebiet mit Zustimmung der 
tschechoslowakischen Regierung der Sowjetunien an. So konnte 
sich das ukrainische Volk zum erstenmal in seiner Gesehiechtr 
in einem geschlossenen Staat vereinen — der Ukreinischrr 
Sozialistischen Sowjetrepublik. 


Der Sieg der sowjetischen Gesellschafts- und Staatsordnurg. 
Millionen Menseben in allen Ländern stellen die Frage: Wie 
konnte die Sowjetunion in einem derart schweren Kriege den 
Sieg erringen, wie konnte sie Hitlerdeutschland überwinden, 
das sich die Mittel und Kräfte fast ganz Europas muinntze 
ermarht hatte? 


Die Gründe für den Sieg der UdSSR muß man vor allem in 
den Vorzügen der sozialistischen Gesellschafts. und Staaten” 
nung suchen. Genosse Stalin sagt: 


„Lie von der Oktoberrevolution erzeugte sozialistische Gesell- 
schaftsordnung hat unserem Volk und unserer Armee eine große 
und unüberwisliche Kraft verliehen.“ ! 


Die Feinde der UdSSR glaubten, daß die Sowjetordnung dem 
Ansturm des Krieges nicht und zerfallen werde. 


| standhalten 
Die Sowjetordnung bestand jedoeh erfolrreich die Prüfung des 
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Krieges, sie bewies ihre Lebensfähigkeit, ihre machtrolle Stärke 
und ihre unbestreitharen Vorzüge gegenüber der kapitalistischen 
Ordnung. 


Gerade dank diesen Vorzügen ist es dem Sowjetyolk gelun- 
gen, einen so ernsthaften Feind wie das faschistische Dentsch- 
land zu zerschmettern. 


Der Krieg hat gezeigt, daß die sowjetische Gesellsehaftsord- 
nung cine wirkliche Volksordnung ist, die aus dem Sehoße des 
Volkes erwachsen ist und dessen stärkste Unterstützung hat, 
daß die sowjetische Gesellsehaftsordnung eine lebensfähiee und 
stabile Form der grsellschaftliehen Organisation ist. Mehr noch, 
der Krim hot eprnigt, daß die sowjetische Gesellschaftsorinung 
lebensfähigor und stabiler ist nla jede andere nichtsowjetisehe 
Gesellschaftsordnung, daß sie die beste Form der «esellschaft- 
liehen Organisation darstell®. 


In der Sowjetgesellsehaft gibt es keine Ausbeuterklassen, die 
bereit wären, ihr Vaterland aus eigennützieem Interesse an die 
ausländischen Imperialisten zu verkaufen. Die Tranzäsischen 
Großkapitalisten und Bankiers verrieten Frankreich an Hitler. 
Im Sow,Jjetlande aber gab os niemanden, auf den sieh die Hitler- 
faschisten hätten stützen können, Die Beseitigung der Ansben- 
terklassen in der UdSSR gewährleistete eine in der Geschichte 
beispiellose Festigkeit des Hinterlandes und erleichterte die 
Last des Krieges ; dadurch wurde die Mobilisierung aller Mittel 
für die Bedürfnisse der Front ermöglicht. Das ranze Sowjrtvolk 
— die von der bolschewistischen Partei eeführten Arbeiter, 
Bauern und Angehörigen der Intellivenz — erhob sieh einmütig 
zum Kampf gegen den Feind, zur Verteidieune des sozialisti- 
schen Vaterlandes. 


Während des Vaterländischen Kricgos hat sich besonders klar 
die Richtigkeit der Politik der sozialistischen Industrialisierung 
des Landes und der Kollektivierung der Landwirtschaft bestä- 
tigt, wodurch es der Partei und dem Sowjelstaat zelang, die 
materiellen Voraussetzungen zur Führung des Vaterländisehen 


Krieges zu schaffen. 


? 
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Tr der Sowjelnnion gab es nicht jene Hindernisse bei der Um- 
stellung der. Volkswirtschaft auf den Krieg, wie zum Beispiel in 
den Vereinigten Staaten von Amerika und England, Dort zogen 
Alvkapitalistischen Unternehraer, die Kriegsaufträge erbielten, 
die Umstellung. der Betriebe in die Länge, um auf diese Weise 
der Regierung noch größere Geldsummen abzuhandeln, Gestützt 
auf das gesellschaftliehe, sozialistische Eigentum und die plan- 
mäßire Wirtschaftsführung, stellten der Sowjetstaat und die 
Kommunistische Partei die Industrie, das Verkehrswesen und 
die Landwirtsehsft schnell und systematisch aul den Krieg um, 
sie mobilisierten fir die Zersehmetterung des Feindes alle wirk- 
schaftlichen Hilfsauellen des Landes. 


Die Sowjetindustrie produzierte im Verlauf der letzten drei 
Kriegsjahre im Jahresdurchsehnitt mehr als 30000 Panzer, 
Sturmeeschütse und Panzerwagen, bis zu 40000 Flugzeuge, bis?’ 
zu 120000 Gesehütze verschiedener Kaliber, bis zu 450000. 
jeichte und schwere Maschinengewehre, über 3 Milionen Ge.‘ 
welire, etwn 2 Millionen Masechinenpistolen, bis zu 100 000 Mi- 
nenwerfer, Die Sowjetindustrie steigerte ihre Erzeugung wi- 
unterbrochen und befriedigte so die gewaltigen Bedürfnisse Ko | 
Streitkräfte der UdSSR an Kriegsmaterinl und Ausrüstung; 
Biniea Waren (besonders Rohstoffe und Rohprodukte) wurden 
von den Alliierten geliefert. Aber diese Lieferungen betrugen im 
Verhältnis zur eieenen Produktion der Sowjetunion insrosamt 
nur etwa 4 Prozent 


Gewaltige Aufgaben tielen der sowjetischen Landwirtschaft 
zu. Infolge des Überfalls der fasehistischen Horden war die 
UdSSR zeitweilig ihrer wichligsten landwirtschaftliehen Ge- 
biete — der Ukraine, des Don- und Kubangebiets — beraubt, 
Trotzdem litt die Sowjetarmee keinen Bangel an Lebensmitteln, 
und die Bevölkerung wurde mit Lebensmitteln und die Industrie 
mit Rohstoffen versorgt, Nur einc sozialistische Landwirtschaft 
konnte diese schweren Aufgaben meistern. 


Die Sowjetunion zeigte sich dem Feind überlegen, nicht nur 
durch das hohe Können nnd den Kampfgeist ihrer Truppen, 
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sondern auch in der Entwieklung und Organisation ihrer Wirt- 
schaft. Genosse Stahn stellte fest: 


„Bbenso wie die Rote. Armee in dem langen und schwierigen 
Kampf einer gegen einen den militärischen Sieg liber die [aschisti- 
schen Truppen errang, erzielten die Werktätieen der Sowjelheimat 


BERN FERNEN 


Historischen Sieg über den Feind der Menschheit, über den 
Faschismus, gesichert hat‘! 


“ 


| Die große Leistung des Nowjetvoikes, In den Tagen des 


‚Großen Vaterländischen Krieges verziehteten die Sowjetmen- 
- sehen auf viele notwendige Dinge des täglichen Lebens und nah- 
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in ihrem Ringen mit Hitlerdeutschland und seinen Spießss«e | - N B: 
einen wirischatflichen Sieg über den Feind.*' ; Fu u bewalt harte Opfer und lentbehrungen auf sich, um die La 
2. ont immer besser zu versorgen. Die beispiellosen Schwierig- 3 
5 Mer Sowjet land ist ein Nationalitätenstaat. Die Naziführer 'G ee ee m 
ee en REDEN, SeQ AAHREN ARE EEE Genosse Stalin sagte in den Tagen des Krieges, daß das Sowjet- R 
sten Mißerfolgen der Sowjetarmee Streit, entstehen volk sieh zu Reeht den Ruhm eines Heldenvolkes erworben hatı 
und der sowjetische Nationalitätenstaat auseinanderfallen werde, .%W Stalin erklärte: 
Aber diese Berechnungen der Titlerfaschisten endeten mit LER bi e. 
einem Reinfall. Der Krieg hat bewiesen, daß der sowjetische „Die Quelle der Arbeiisgroßtaten der Sowjetbürger im Hinter, 
Staatsaufbau eine in jeder Hinsicht lehensfähige Stantsordımnz land ebenso wie die der nie verblassenden heldenhaften Kriegs- - 
ist. Mehr noch, die sowjetische Staatsordnung hat sieh nls dns talen unserer Kämpfer an der Front ist im glühenden und leben- 
er äh esse erwiesen, denn im Sowjet- spendenden Sowjetpatriotiomus zu suchen." 
1 ie nationale Fr » besser eelist in teadem andere | L NR, e { 
Staat, da diese Ordnung auf der eeedukatt we ren Die Arbeiterklasse gab all ihre Kräfte für den Sieg über den 
Zusammenarbeit freier Völker begründet ist, Im Vatorländi- Teind. Unermüdlich steigerte sie die Lieferungen für die Y'ront, 
schen Krieg hat sich die Frennderhaft der Völker nach er ‚ vervollkommnete die Produktionstechnik, erhöhte die Kap azıtly N 
gostählt und gefestigt, - der Betriebe und errichtete neue Betriebe und Fabriken. Es ist { 
| | große Verdienst der Arbeiterklasse der Sowjetunion, dat | 
Im Valerländischen Krieg gegen die faschistisehen deutschen 4 Ei En RAUS Nm De immer mehr Waffen für . 
Okkupanten wurde die führende Rolle der russischen Nation En PUR DE BNSON | hr y 
unter den Völkern der UdSSR erneut bekräftiet. Genosse Stalin Mit ner Kralt enızascıe Sic ul cn Tagen dus Krieges der x: 
erklärte, duß das russische Volk in diesem Krieg die allgemein sozialistische Wettbewerb. Die Belegschaften der Betriebe | 
Anerkennung als die führende Kraft unter den Völkern dor Skämpften für höhere Produktionszahlen, um die Wanderfahnen 
Sowjetunion gefunden hat und daß es einen klaren Verstand, "des Verteidigungskomitees, der Ministerien und anderer Organe | 
einen Standhaften Charakter und Geduld besitzt,* Das grenzen: zu erhalten. Es gab Belegschaften, die viele Monate hinterein- 
lose Vertrauen des russischen Volkes zur Sowjetregierung, sein ander die Wanderfahnen errangen, Die Menschen waren sich | 
Glaube an die Richtigkeit ihrer Politik und seine alleeitiee Un- der Notwendigkeit bewußt, der Front soviel Material wie mög- | 


terstützung der Sowjetregierung und der bolschewistischen Par- lieh zu liefern. Es entstanden Frontbrigaden, die die Normen | 
tei haben „sieh als der entscheidende Faktor erwiesen, der (len 
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übererfüllten und ihre Masehinon nieht vor der Erftillung ihrer 
Aufguben verließen. Es traten die Stachanowleute der Kriegs- 
zeit anf den Plan — die Zweihunderter und Dreihunderter -—, 
die ihre Normen mit 200 bis 300 Prozent erfüllten. 


Die sowjetische Bauernschaft war sieh während des Vater. 
ländischen Krieges in einern Maße der Volksinteressen bewußt, 
wie es die Gesehichte des Dorfes noch nieht eekannt hatte, Sie 


erkannte den Vaterländisehen Krieg gegen Hitlerdentschland 


als ihro eigens Sache, als einen Krieg für ihr Leben nnd ilhra 
Freiheit. Die sowjetische Banernsehaft arbeitete selhgtlös für 
die Unterstützung der Front, 


Einen unschätzbaren Beitrag für dio Aerschmetterung des 
Feindes leistete auch die sowjetische Intelligenz. In den Jahren 
des Krieges bereicherts sie die sowjetische Wissenschaft, Tech- 
nik und Kultur durch neue hervorragende Errungenschaften 


und Entdeekungen. Sie ging kühn den Weg der Neuerungen 


und half mit ihrer schöpferischen Arbeit den Sowjetkämpfern, 
die faschistischen deutschen Okkupanten zu vernichten 


Iie sowjetischen Frauen und die ruhmvolle Sowjetjugend 
trugen auf ihren Schultern die Hauptlast der Arbeit in den 
Fabriken und Betrieben, in den Kollektiv- und Sowjetwirt- 
schaften; ihre beispiellosen Heldentaten der Arbeit sind für 
immer in der Geschichte eingegangen. Im Namen der Ehre und 
der Unabhängikeit ihrer Heimat zeigten die sowjetischen 
Frauen, die Jungen und Mädchen Tapferkeit und Heldentum 
an der Front der Arbeit, Sie erwiesen sieh ihrer Väter und 
Söhne, ihrer Männer und Brüder würdig, die die Heimat vor den 
Tasehistischen deutschen Horden schützten. 


Der Sieg der sowjetischen Streitkräfte, Die sowjetischen 
Streitkräfte haben im Vaterländischen Krieg einen großen Sieg 
über den Feind errungen. Sie haben jene deutsche Wehrmacht 
zerschlagen, die in den Armeen der europäischen Staaten 
Schreeken verbreitet und fast ganz Europa im Siegesmarsch 
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durelquert hatte, Genosse Stalin sagte über die Streitkräfte ıler 
Sowjetunion, 

„daß die Rote Armee alle Unbilden des Krieges heldenhaft ertragen, 
unsere Feinde aufs Haupt geschlagen hat und aus dem Krieg als 
Sieger hervorgegangen ist“,' 


Die moralische Verlassung ler Sowjetarmer war unermeß- 


lich höher als die der faschistischen deuiseben Truppen, denn 


die Sowjetkämpfer stritten für ihre Heimat und glaubten an die 
Gerechtigkeit ihrer Sache, während die deutschen Soldaten für 
die Ausplünderung und den Raub fremden Bodens kämpften. 
Das hohe Ziel des Vaterländisehen Kriegos brachte in der Sow- 
Jetarmee Helden hervor; die Raubziele der Hitlerfaschisten er- 
zeigten in der deutsehen Wehrmacht Mörder und Räuber. 


Im Kampf gegen die Feinde gestählt, wurde die Sowjetermee 
zu einer Armee des Massenheldentums. Über sieben Millionen 
sowjetischer Soldaten, Matrosen, Offiziere umd Generale wur- 
den während des Großen Vaterländischen Kriexes mit Orden 
und Medaillen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
susprozeiehnet, 11000 Sowjetkämpfern wurde der Titel „‚TTeld 
der Sowjetunion“ verliehen 


Die Sowjettruppen bedienten sieh mit hohem Können der her- 
vorragenden teehnischen Ausrüstune, die ihnen das Volk lie- 
forte. Die Sowjetkämpfer lernten den Peind in allen Situationen 
zu schlagen, wie das Genosse Stalin und die Stalinsche Kriees- 
kunst von ihnen forderten. Die Sowjetkämpfer wurden zu Mei- 
stern ihrer Sache und die sowjetischen Generale und Offiziere 
zu Meistern der Truppenführung. Die Kämpfer aller Truppen- 
sattungen — Artillewisten und Infanteristen, Panzersoldaten 
und Flioger — zeiehneten sich auf den Schlaehtfeldern durch 
hervorragende Beherrschung der Kampfmethoden und dureh 
unübertreffliche Tapferkeit aus, Die Sowjetarmee entwickelte 
sich zur gestähltesten und erstklassigsten modernen Armes. 





"JS. W. Stalin, „Rede in der Wählerversammlung des Stalin- 
2 ER der Stadt Moskau am 9. Februar 1946", Moskatı 1945, 
8.1. 
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Im Feuer des Krieges stühlten und entwickelten sich die sow- 
Jetischen Kommandenure, die die genialen auf die Zerschmette- 
rung des Peindes geriehteten Pläne des Oberkommandos der 
sowjetischen Streitkräfte erfolgreich in die Tat umsetzten. | 


„Als ein großes Verdienst des Genossen Stalin vor der Heimat 
muß die Tatsache gewertet werden, daß er es verstanden hat, 
im Verlauf des Vaterländischen Krieges neue führende mili- 
tärische Kader heranzuziehen, se zu lehren und auf verantwort- 
liche Posten zu stellen. Auf den Schultern dieser Kader ruhte die 
ganze Last des Krieges gegen Deutschland und seine Verbündeten.'"! 


Der selbstlose Kampf der sowjetischen Partisanen im Hinter- 
land des Teindes bedeutete eine große Hilfe für die Sowjetarmer, 
Die Partisanen gaben dem Feinde weder am Tage noch bei Nacht 
Ruhe und zwangen die Hitlerleute, zum Schutz des Hinterlandes 
Dutzende Divisionen von der Front abzuziehen. Hunderttan- 
sende faschistische Räuber wurden von den ruhmreiehen sow- 
Jetischen Partisanen vernichtet. 


Die Lenin-Stalinsche Partei organisierte den Sieg über den 
Feind. Der Vaterländische Krieg der Sowjetunion gegen die 


‚ Taschistischen deutschen Okkupanten hat, gezeigt, wozu ein Volk 


fähig ist, das seine Freiheit und Unabhängigkeit, seine grolsen 
sozialistischen Errungenschaften verteidigt, Wieder, ‚wie schon 
in den Jahren des Bürgerkrieges, haben sich die Worte des 
grossen Lenin von der Unbesiegbarkeit eines Volkes hewahr- 
heitet, das die Macht in seine eivonen Hände genommen hat, 


„Niemals wird man jenes Yoıx wesiegun“ sagte Lenin, „in dem die 
Arbeiter und Bauern in ihrer Mehrheit erkannt haben, fühlen und 
schen, daß sie ihre eigene Macht, die Sowjetmacht, die Macht der 
Werktätigen, verteidigen, daß sie jene Sache verteidigen, deren Sieg 
ihnen und ihren Kindern die Möglichkeit sichern wird, am Genuß 
aller Güter der Kultur, aller Schöpfungen der menschlichen Arbeit 
teilzuhaben.“? 





i „Josef Wissarionowitsch Stalin, Kurze Lebensbeschreibung*, 
Dietz Verlag, Berlin 1950, i, Auflage, S. 230/231, 2. Auflage, S. 142. 


® W.I. Lenin, „Werke", 3. Auflage, Bd. XXIV, S. 258/259 (russ.) 
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Die Partei der Belschewiki schmiedete den großen Sic das 
Sowjetvolkes im Vaterländischen Krieg gegen die faschistischen 
deutschen Okkupanten, Die Partei Lenins und Stalins inspi- 
rierte und organisiorte alle Sowjetmenschen zum Kampf gegen 
der Feind, 


Die Liebe zur sozialistischen Heimat, der Sewjetpatriotismus, 
die Treue zur Sache Lenins und Stalins bildeten jene große 
Kraft, die die Kämpfer der Sowjetarmee und Sowjetflotte, die 
Werktätigen des Hinterlandes, die Partisanen und Partisanin- 
nen zu heroischen Großtaten begeisterte. Diese Birenschaften 
wurden von der bolschewistischen Partei im Sowjetmensehen 
soweekt, Die hervorragenden Bigensehaften der Bolschewiki — 
Mut, Kühnheit, Furehtlosigkeit im Kampf und die Bereitschaft, 
gemeinsam mit dem ganzen Volk gegen die Feinde der Sowjet- 
heimat zu kümpfen — wurden Gemeingzut des gesamten Sowjet- 
volkes, 


Die bolsehewistische Partei bildete den leitenden Kern der 
"ront und des Hinterlandes. Sie stand an der Spitze des 
Kampfes ıım die Umstellung der Sowjetwirtschaft auf den Krieg 
und an der Spitze der mächtigen Volksbewerung zur Unter- 
stützung der Wront, Die Parieiorganisationen lestigten die Rei- 
hen der Armee und stärkten.die Moral der Sowjetkämpfer, ihre 
Stamdlhaftirkeit und ihren Angrilfsschwung. Durch ihre ganze 
Arbeit sieherten sie die Erfüllung der Befehle der sowjetischen 
Hoeresführuns, 


Die Partei der Bulschewiki war die führende und lenkende 
Kraft des Sowjetvolkes in den Tagen des Krieges, ebenso wie sie 
os in len Jahren des friedlichen sozialistischen Aufbaus gewesen 
war... W, Stalin saete: 


„In den Tagen des Vaterländischen Krieges steht die Partel vor 
uns als der Inspirator und Organisator des allgemeinen Volks- 
kampfes gegen die faschistischen Okkupanten. Durch die Organisa- 
tionsärbeit der Partei wurden alle Anstrengungen der Sowjel- 
menschen in eins zusammengelaßt und auf das gemeinsame Ziel 
gelenkt, alle unsere Kräfte und Mittel der Zerschmetterung des 
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Feindes dienstbar gemacht, Während des Kı oges it! die Partei noch 
mehr mitdem Volk verwachsen, hat sich nöch fester ın!t den breilen 
Massen der Werktätigen verbunden.“ 


Die Kommunisten stellten sieh überall an die Spitze des Sow- 
Jetvolkes an der Front und im Hinterland, Sie waren die Seele 
der tapferen Verteidigung der Heldenstädte und bildeten den 
Hauptkern der Divisionen der Volkswehr. Die Kommunisten 
waren die führenden Arbeiter der Produktion im Hinterlanıd, 
sie gaben das Beispiel selbstloser Arbeit für die Bedürfnisse der 
Front. Die Kommunisten waren die Organisatoren und K ämpfer 
der Partisanenabteilungen. 


Während des Krieges lernte das Sowjetvolk die ganze Größe 
seines Führers, Lehrers und Feldheren, (des Genossen Stalin, 
sein selbstloses Dienen für die Heimat, seine unermüdliehe Soren 
um ihr Wohlergehen, noch mehr schätzen. J. W. Stalin stand an 
der Spitze des allgemeinen Volkskampfes gegen die ausländi- 
schen Okkupanten, er inspirierte das Sowjetvolk zum Kampf 
gegen den Feind und führte es zum Sieg, 


Genosse Stalin leitete die Kampfaktionen der Sowjettruppen 
und die gewaltige Arbeit, die im Hinterland entfaltet wurde. 
J.W. Stalin arbeitete den Plan zur Zerselmetterung des Fein- 
des aus und verwirklichte ihn, Er leitete die gröliten Schlachten 
der Geschichte. 


Genosse Stalin entwiekelte die sowjetische Krieeswissenschaft 
und hob sie auf eine höhere Stufe. Die Statinsche Kriegskunst 
bewährte sich sowohl in der V erteidigung als aueh im Angriff. 
Die aktive Verteidigung wurde mit der Vorbereitung des An- 
griffs und der Angriff mit ciner festen Verteidigung verbun- 
den. Unter Führung J. W. Stalins durchhbraehen die Sowjet- 
truppen die I’'ront des Gegners gleichzeitig an mehreren Stellen - 
sie rückten ins Hinterland des Weindgs vor, kesselten erolse 
Zeindliche Armeegruppen ein und verniehteten sie. Genogse 
Stalin deckte genial die Pläne des Feindes auf und durech- 
kreuzte sie, 





’ J. Stalin, „Über den Großen Vaterländischen Krieg der Sowjet- 
union“. S 1” 


Die Quellen des Sieges der Sowjetunion or 


Das Sowjetvolk verdankt seine großen Siege im Vaterländi- 
schen Krieg dem genialen Feldherrn und Führer Josef Wissa- 
zionowitsch Stalin. Genosse Molotow sagte: 


„Esist unser Glück, daß in den schweren Jahren des Krieges die 
Rote Armee und das sowjetische Volk von dem weisen und erfah- 
renen Führer der Sowjetunion, dem großen Stalin, vorwärtsgeführt 
wurde. Mit dem Namen des Generalissimus Stalin werden die ruhm- 
reichen Sioge unserer Armee in die Geschichte unseres Landes md 
in die Weltgeschichte eingehen“! 


— _ ——- 


" W.M.Molotow, „Rede anläßlich der Freier des 28. Jahrestöge= 
der Großen Somalistischen Oktoberrevolution“, Berlin 1945, S. 18/19. 
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Kurze Zusammenfassung 


Der Krieg des faschistischen Deutschlands und seiner Spiek)- 
gesellen gegen die VASSR bedrohte die Existenz dies Sow.jet- 
staates. Die Imperialisten Englands und der Vereinigten Staa- 
ten von Amerika zögerten in der Hoffnung, der Krieg Deutsch- 
lands gegen die UASSE werde das Land des Sozialismus schwä- 
ehen, absichtlich die Rrriehtung einer zweiten Front in Europa 
hinaus. 


Die bolsehewistische Partei und Genosse Stalin mobhilisierten 
das gesamte Sowjetvolk für die Zerschmetterung des Feindes. 
Die Werktätigen des sowjetischen Hinterlandes arbeiteten 
selbstlos für die Unterstützung der Front. Die Sowjetarmee ver 
teidligte jeden Fußbreit des heimatliehen Bodens und brachte 
dem Feind unzählige Verluste bei, 


Ende 1941 wurden die deutschen Truppen bei Moskau zer- 
schlagen. Ende 1942 und Anfang 1943 vernichteten die Sowjet- 
truppen die deutsehe Armee bei Stalingrad, Der Sieg der Sow- 
jelarmee bei Stalingrad führte zu einem grundlerenden Um- 
schwung im Verlauf des Krieges. Im Sommer 1943 zerschlugen 
die Sowjettruppen die deutsche Armaa bei Kursk und trieben 
sie nach Westen, 


Im Lerbst 1944 war das gesamte Sowjetland von den fasehi- 
stischen deutschen Eindringlingen gesäubert. Die Sowjotarmee 


befreite die Völker Europas vom faschistischen Joch, Im Mai‘ 


1945 vollendeten die Sowjeltruppen die Zerschlagung des fa- 
söhistischen Deutschlands. 


Nach der Zerschlagung Hitlerdeutschlands trat die Sowjet- 
union in den Krieg gegen dus imperialistische Japan ein, In kur- 
zer Zeit wurde die japanische Armee zerschmettert; Japan 
kepitulierto, 


Durch den Sieg im Großen Vaterländischen Krieg hat das 
Sowjetvolk die Freiheit und Unabhängigkeit seinor Heimat be- 
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hanptet, die sozialistische Ordnung gerettet und den I indem 
und die Sicherheit der Sowjetunion gefestigt. Das Sowjetyulk 
hat die Menschheit von der grohenden Üiefahr der faschisiisehen 
Versklavung befreit. 


I jetunion i ‘oßen Vaterländischen Krieg 

Der Sieg der Sowjetunion im Großen \ aterländischen ' 

bedeutet Ben Siege der Streitkräfte der UdSSR, den Sieg der 
sowjetisehen Gesellschafts- und Staatsordnung. 


: x : x | i a 
Die Partei Lenins und Stalins war der Inspirator und 2 
nisator des Sieges des Sowjetvolkes im Großen Vaterländischen 


Krieg 1941 bis 1945. 


: Stalin spielte die entscheidende Rolle bei der Zer- 
ie der Yaschigtischen deutschen Okkupanten. In den 
Jahren des Krieges zeirte sieh mit neuer Kraft die Größe J, W. 
Stalins als des weisen Führers der Völker, als des Führers der 
Partei und des Sowjetstaates, als des genialen Peldherrn der 
Sowjetarmee. 
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